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Zu einem humanen, demokratischer Sozialismus
Die Zeltpertade, seitdem die Partei das Land 

zur Umgestaltung aufgefordert hat, ist zu einer 
Erprobung und Prüfung dieses Kurses gewor 
den. Das Hauptergebnis der Übergangszeit Ist 
die geistige und podltisdhe Befreiung der Ge
sellschaft. in einer Atmosphäre der Freiheit, 
Demorkatißderung und Transparenz haben die 
Menschen staatsbürgerliche und nationale Wür
de erlangt und nehmen die Angelegenheiten des 
Staates in ihre Hände.

Wir waren uns dessen bewußt, daß die wahr
haft epochemachende Umwälzung im Leben 
unseres Riesenlandes und unseres fast 300 
.Millionen starken Volkes nicht einfach und nicht 
leicht sein wind.

Ja, die Umgestaltung wind durch zahlreiche 
Komplikationen begleitet. Es traten Probleme 
zutage, die sich Jahrzehntelang Im Bereich der 
Wirtschaft, der sozialen und zwischennationa- 
Len Beziehungen sowie des geistigen Lebens der 
Gesellschaft angehäuft hatten. Dabei sind die 
Probleme viel akuter und das Ausmaß der er
forderlichen Umwandlungen viel größer, als 
man das von vornherein hätte vermuten können. 
Hinzukamen noch die Fehler und Fehlkalkulatio
nen befl der Realisierung der Reformen selbst.

So sieht die Wirklichkeit aus. Alle in diesen 
Jahren gesammelten Erfahrungen — positive 
wie auch negative — lassen mit Überzeugtheit 
behaupten: Die Perestroika hat keine vernünfti
ge Alternative. Das ist, wenn auch ein schwieri
ger und dramatischer, aber dennoch der richti
ge Weg. um den Menschen ein würdiges Leben zu 
sichern und das Potential unseres großen Landes 
zu realisieren. Es gilt, auf diesem Weg kühn

1 konsequent voranzuschreiten und Jenen Kräf- 
. entgegenzuwirken, die unsere Gesellschaft in 

ihrer Entwicklung umdrehen oder sie in einen 
Bürgerkrieg stürzen möchten.

Worauf es Jetzt entschieden ankommt, ist das 
Tempo der edngeleâteten Umwandlungen, die ra
schere Lösung der akuten sozialökonomischen 
und politischen Probleme. Wir sind an dem 
Markstein angelangt, wo das frühere System der 
Wirtschaftsführung und -leltung in bedeutendem 
Maße schon nicht mehr funktioniert, die neuen 
Mechanismen aber noch nächt vollwlrksam 
geworden sind. Dieser Obergangszustand wird 
begflaLtet durch Instabilität und Abschwächung 
der Leitung, was Verwirrung in den Gemütern 
anstiftet. Wenn es sich In die Länge zieht, kann 
dies In ernste negative Folgen für das Volk Um
schlagen.

Els gibt nur einen Ausweg — entschiedener zu 
handeln und die geplanten Reformen energischer 
durchzuführen.

Die vorliegende Plattform verfolgt das Ziel, 
nach ihrer Bestätigung durch den Parteitag bis 
zur Ausarbeitung eines neuen Programms der 
Partei als prinzipielle Grundlage für die Arbeit 
der Kommunisten’, als ein System politischer 
Orientierungspunkte unter den Bedingungen der 

rgangsperiode zu dienen.

I. Was ist der Sinn der Umgestaltung, worauf 

muß man entschieden verzichten und was im 
ideologisch-politischen Rüstzeug der Partei bewahren?

Vor allem brechen wir mit dem autoritär-büro
kratischen System, das mit den sozialistischen 
Prinzipien, unvereinbar ist. Unser Ideal ist hu
maner, demokratischer Sozialismus.

Nachdem wir den Weg revolutionärer Wand
lungen betreten haben, müssen wir endgültig 
die Fesseln der Vergangenheit abschütteln, die 
unsere Fortbewegung zu diesem Ziel behindern.

Unsere Treue dem schöpferischen Geist der 
materialistischen Weltanschauung und der dialek-

(Plattform des ZK der KPdSU zum XXVIII. Parteitag)
tüsohen Methodologie von Marx, Engels und Le
nin bekräftigend und uns von Ihr leiten lassend, 
verwerfen wir entschieden die ideologische Ab- 
geschärmthelt. den Dogmatismus und die Unduld 
samkeit gegenüber anderen Standpunkten und 
Ideen.

Auf den Positionen der Arbeiterklasse und 
aller Werktätigen bleibend, verzichten wir zu
gleich auf ein simplifiziertes klassenmäßiges 
Vorgehen, das den Werten des ganzen Volkes 
und der gesamten Menschheit gegenübergestellt 
wird.

Wir verzichten auf eine totale Verstaatlichung 
des gesellschaftlichen Lebens und auf all das. 
was zur Willkür und Gesetzlosigkeit geführt, 
straflosen Amtsmißbrauch und die Nutzung 
nichtzusehender Privilegien ermöglicht hat.

Wir verwerfen die primitive Auffassung des 
sozialistischen Eigentums und die Ignorierung 
der Ware-Geld-Beziehungen sowie beliebige For
men und Methoden der Leitung und Wirtschafts
führung. die Entfremdung des Menschen aufkom
men lassen und es ihm unmöglich machen, seine 
Potenzen und natürlichen Anlagen zu realisieren.

Wir lehnen alb die aus der Epoche der ur
sprünglichen Industrialisierung geerbte Einstel
lung zur Natur als zu einem Objekt der zügel
losen Ausbeutung.

Wir verurteilen die Geringschätzung der kul
turellen und historischen Werte der Völker und 
des angehäuften geistigen Kapitals des Landes.

Wir lehnen ab die negativen dogmatischen Kli
schees In beäug auf andere Parteien der Werktä
tigen. darunter auf die sozialdemokratischen, die 
ihnen Beitrag zur progressiven, 'Entwicklung der 
Länder und Völker leisten.

Wir gehen davon aus, daß der Hauptzug der 
neuen Epoche die objektive wechselseitige Ab
hängigkeit der Länder und die Entstehung einer 
einheitlichen Weflt sind, in der verschiedene Ge 
Seilschaften Zusammenwirken, die die Freiheit 
ihrer Wahl bewahren.

Die KPdSU hält es für prinzipiell wichtig, in 
unserer Vergangenheit deutlich das zu unter
scheiden, was das Produkt des Stalinschen Regi
mes und die Folge der Verletzung der soziali
stischen Prinzipien ist, und das. was ein realer 
Beitrag der Partei und des Volkes zum Fort
schritt des eigenen Landes und der ganzen 
Menschheit ist.

In gleichem Maße gefährlich sind sowohl die 
Idealisierung der Vergangenheit, der Unwille, 
die ganze rauhe Wahrheit Über die tragischen 
Seiten unserer Geschichte zu kennen, als auch 
dfie Versuche, alles wahrhaft Große und Wert
volle in unserem historischen Erbe zu durchkreu
zen. Man darf die kontinuierliche Verbindung 
der Arbeit und des Kampfes der Sowjetmen
schen nicht abbrechen.

Die sozialistische Entwicklung ist ohne ein 
Ideal unmöglich. Und dieses entbehrt seinerseits 
des realen Bodens, wenn die (Menschen ihre Ge
schichte vergessen oder sie verschmähen. Histo
risches Bewußtsein. Liebe zum Vaterland. Patrio
tismus, der unter unseren VerhäLtnilasen außer
halb des Internationalismus unannehmbar ist. 
sind alle Merkmale der Gesundheit und der 
Lebensfähigkeit des Volkes.

Das Bild der Zukunft, selbst um einige Jahr
zehnte entfernten, läßt sich nächt konkret und in 
allen Detaills umreißen. Eins ist klar: Das wind 
eine ganz andere Gesellschaft sein, die unter Be
dingungen der Demokratie, auf der Basis eines 
machtvollen kulturellen und wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts entstehen und sich auf 
den humanistischen Werten der Völker unseres 
land es und der ganzen Menschheit gründen 
wird. Eine Gesellschaft, die die EJlnheitilchkedt 

von Zivilisation und Natur edngesehen hat und 
in der der Mensch Selbstzweck der Geschichte 
ist. Diese Merkmale der kommenden gesell
schaftlichen Organisationen spiegeln das Wesen 
der ursprünglichen sozialistischen Idee wilder, 
die ihre Verkörperung in der Arbeit und im 
Kampf der Völker für die soziale Befreiung 
gefunden halt.

Unwandelbar bleibt für uns die Treue zu der 
sozialistischen Wahl und zu den Ideen des Ok
tober: Die Macht den Sowjets, die Fabriken den 
Arbeitern, der Boden den Bauern, Friede den 
Völkern, freie Selbstbestimmung den Nationen. 
Mit uns sind die geistige Kraft und der Mut der 
älteren Generationen, ihre Selbstverleugnung Im 
Namen des Vaterlandes, das geheiligte Anden
ken an die Opfer, die sie in den Jahren der har
ten Prüfungen gebracht haben.

Mit uns ist die Idee der sozialen Gerechtigkeit. 
Sie hat aus dem historischen Nichtsein. Dutzen
de Millionen Menschen erhoben und sie zu Ta
ten beseelt, die unseren Staat zu einer starken 
Weltmacht verwandelt haben. Das Sowjetland 
hat eine entscheidende Rolle bei der Rettung der 
Menschheit vor der faschistischen Sklaverei ge
spielt, es ist zur Stütze vieler Völker in ihrem 
Kampf um die nationale Befreiung geworden 
und hat einen unersetzbaren, einmaligen Bei
trag zur Weltwissenschaft, -technlk und -kultur 
geleistet.

Das Recht auf Arbeit, auf Rentenversorgung, • 
auf kostenlose Bildung und Gesundheitsschutz 
sowie andere soziale Güter, die zum ersten Mal 
auf sowjetischem Boden aufgekommen sind, sind 
zum Eigentum sämtlicher zivilisierter Gesell
schaften geworden. Das zu vergessen, würde be
deuten, die Wahrheit und diejenigen zu mißach
ten, die höchsten Heroismus und Hingabe in Ih
rem Streben nach dem sozialistischen Ideal be
kundet haben.

So sind die Hauptmomente des Denkens und 
der Moral der Umgestaltungszelt.

II. Im Mittelpunkt der Politik der Partei 
steht der Mensch

Ihr Hauptziel sieht die Partei darin, den 
Menschen reell 1n den Mittelpunkt der gesell
schaftlichen Entwicklung zu rücken, ihm würdi
ge Lebens- und Arbeitsbedingungen, soziale 
Gerechtigkeit, politische Freiheit und Möglich
keiten der allseitigen Entwicklung und des geisti
gen Aufblühens der Persönlichkeit zu garantie
ren. Gerade dadurch muß der Fortschritt der 
Gesellschaft geprägt werden.

Die KPdSU tritt für die schnellste Schaffung 
von Rechtsgarantien zur Einhaltung der Rechte 
und Freiheiten der Bürger ein. Die Anerkennung 
der Freiheit der Person afls höchster Wert des 
Lebens und die entschiedene Hinwendung zur 
Gewährleistung des Gesamtkomplexes der Bür
gerrechte sind die wichtigste Errungenschaft 
der Umgestaltung. Nun gilt es, diese Rechte zu 
verankern und ihnen ein festes materielles, Juri
stisches und politisches Fundament zu geben.

Die Partei wind sich einsetzen:
— für den zuverlässigen legislativen Schutz 

der Persönlichkeit und der Würde des Bürgers, 
der Unverletellchkeit seiner Wohnung und sei
nes Vermögens, des Briefgeheimnisses und der 
Telefongespräche:

— für die Festigung der Garantien für die 
Realisierung des Rechts auf Arbeit, einschließ
lich deren Entlohnung gemäß der Quantität und 
Qualität der Arbeit sowie gemäß Ihren Ender
gebnissen; die Schaffung des Mechanismus der 
Aufrechterhaltung der Beschäftigung, der Aus

bildung und Qualifizierung der Kader, der not
wendigen materiellen Hilfe für diejenigen, die 
ihren Beruf oder ihre Arbeitsstätte wechseln 
müssen;

— für die Entwicklung und Festigung der politi
schen Rechte der Bürger; auf die Teilnahme an der 
Leitung gesellschaftlicher und staatlicher Ange
legenheiten, auf Rede-, Presse-, Meetings- und 
Kundgebungsfrelhelt, auf Vereinigung zu Mas
senorganisationen. Dabei müssen strikt die 
Rechtsordnung und die Forderungen der so
wjetischen Gesetze elngehailten werden;

— für die Freiheit des Schaffens und für das 
Verhalten zum Talent als zum Nationaledgen- 
tum. Größtmöglich die Vielfalt im Kulturbereich 
stimulierend, wird sich die Partei zugleich für 
humanistische Kriterien einsetzen und die Gesell
schaft vor Pseuriokultur schützen. Ein kommer
zielles Herangehen an die Kultur ist für den So
zialismus unzulässig;

— für die freie Selbstbestimmung des Men
schen Im geistigen Bereich, für die Gewissens
und Glaubensfreiheit. Ohne auf Ihre weltan
schaulichen Positionen zu verzichten, wird die 
Partei den Dialog zwischen Atheisten und Gläu
bigen vertiefen und dén Kurs darauf weiterver- 
folgen, daß alle Kirchen die Möglichkeit haben, 
im Rahmen der Gesetze frei zu handeln und 
zum gegenseitigen Verständnis zwischen den 
Menschen beizusteuern;

— für die Erhöhung der Rolle des Gerichts 
beim Schutz der Bürgerrechte, für die Schaf
fung gesellschaftlich-staatlicher Kommissionen, 
die die Rechtsschutztätigkeit ausüben..

Große Bedeutung mißt die KPdSU bei der 
baldigen Verabschiedung von Gesetzen über die 
Presse und andere Massenmedien, über die 
Freiheit des Gewissens und religiöser Vereini
gungen, über gesellschaftliche Vereinigungen 
der Bürger, über die Verfahrensordnung bei der 
Ausreise aus der UdSSR bzw. der Einreise in die 
UdSSR, über die Staatsbürgerschaft der UdSSR, 
über die Sprachen der Völker der UdSSR und 
anderer Gesetzgebungsakte, die die politischen 
und persönlichen Rechte der Bürger zu garantie
ren halben.

Die Partei wird beharrlich die Festigung und 
Entwicklung der ökonomischen und sozialen 
Rechte der Sowjetmenschen und die Hebung 
ihres Lebensstandards anstreben. Ihre Anstren
gungen in diesem Bereich wird sie auf folgende 
Aufgaben konzentrieren:

— Ausarbeitung und legislative Bestätigung 
der gesamtstaatlichen demographischen Politik, 
die die Reproduktion der Bevölkerung und die 
Regelung der Migrationsprozesse gewährleistet;

— Verwirklichung des Wohnungsprogramms, 
das vom XXVII. Parteitag proklamiert wurde 
und sich das Ziel setzte, Jede sowjetische Familie 
zum Jahre 2000 mit einer abgeschlossenen Woh
nung oder einem Eigenhaus zu versorgen. Das 
wird erfordern eine Tempobeschleunigung und 
eine bedeutende Qualitätserhöhung im .Woh
nungsbau aus den Mitteln des Staates, der Be
triebe, Genossenschaften, auf Kosten der 
Geldakkumulationen der Bevölkerung sowie der 
Vonzugskrelcfite; eine Verstärkung der gesell
schaftlichen Kontrolle der Wohnungszuweisun
gen; eine Komplexentwioklung und menschen- 
freudliehe Architektur der Städte und Siedlun
gen;

— Garantie des Rechts auf den Gesundheits
schutz durch die Vervollkommnung der ärztli
chen Betreuung unter bedeutender Vergrößerung 
der Zuwendungen für den Gesundhedtschutz und 
größtmöglicher Mobilisierung von Ressourcen 
der Betriebe, Zweige, Republiken und örtlichen 
Sowjets zu diesem Zweck;

■— Verstärkung der Garantien der Erhaltung 
der natürlichen Umwelt, des rationellen Einsat
zes der Naturressourcen; Annahme eines langfri
stigen staatlichen Ökologieprogramms des Landes, 
der Unlons- und autonomen Republiken sowie 
der Gesetze über den Umweltschutz; Vervoll
kommnung der Struktur und der Tätigkeit der 
Naturschutzorgane;

— Ausbau des ganzen Bereichs der Bildung, 
Aufklärung und Kultur, Vergrößerung der In
vestitionen zu diesem Zweck; rapide Verbesse
rung des Unterrichts und der Ausbildung von 
Fachkräften; Förderung des Ansehens des Leh
rens; Stimulierung des Wettstreits von Ideen 
und Talenten, Abschaffung des Herumadmini
strierens Im geistigen Bereich und des Mono
pols der Gruppeninteressen; sorgsames Verhalten 
zum Kultur- und geistigen Erbe bzw. zu Ge- 
schlchitsdenkmälern; Unterstützung verschiede
ner gesellschaftlicher Initiativen und Spenden 
im Interesse der Entwicklung der Bildung und 
Kultur; breiter und freier Austausch geistige? 
Werte mit dem Ausland.

Die Strategie der Umgestaltung beruht auf 
dem tlefen Verständnis der Rolle der 
Wissenschaft und der Auswertung ih
rer Ergebnisseals mächtiger Faktor 
zur Erreichung eines qualitativ neuen Zu
stands unserer Gesellschaft. Die Entwicklung 
und die Nutzung des schöpferischen Potentials 
des Landes müssen sich auf eine feste legislative 
Grundlage stützen. Es kommt darauf an, einen 
effektiven Schutz des geistigen Eigentums zu 
sichern. Die Partei tritt für die Selbständigkeit 
der Hochschulen, der wissenschaftlichen akade
mischen und Zweiginstitutionen und für die Viel
fältigkeit ihrer Strukturen ein.

Einen besonderen Platz in der ökonomischen 
Politik der KPdSU nimmt die Sorge um die so
zialen Schichten und Gruppen der Bevölkerung 
ein, die der erstrangigen Hilfe und Unterstüt
zung der Gesellschaft bedürfen.

Die KPdSU tritt ein:
— für die Ergreifung großzügiger Maßnah

men zur Verbesserung der Arbeäts- und Le
bensbedingungen der Frauen, darunter auch für 
die Gewährung ihnen des Rechts auf einen ver
kürzten Arbeitstag, auf Arbeit nach einem ih
nen passenden Zeitplan, für die Verlängerung 
des Schwangerschaftsurlaubs, des Urlaubs für 
Kinderpflege, des auf Kosten der Betriebe be
zahlten Urlaubs für kinderreiche und alleinste
hende Mütter; für die Gewährung von Geldzu
schüssen zum Urlaub und für die Heilbehand
lung; für die vorrangige Entwicklung der Pro
duktion hochwertiger Waren und der Dienstlei
stungen für Frauen; für ihre Befreiung von 
schwerer und gesundheitsschädlicher Arbeit. Im 
Rahmen der politischen Reform wird die Partei 
anstreben, daß die Frauen mehr auf leitende Ar
beit befördert werden;

— für die entschiedene Verbesserung der Sor
ge um die Kinder, für die Vergrößerung der Mit
tel zum Bau und zur Qualitätsverbesserung der 
Arbeit der Kindereinrichtungen, zur Erweite
rung der Warenproduktion für Kinder; für drin
gende Maßnahmenergreifung zur Senkung der 
Kindersterblichkeit;

— für die Erarbeitung und Verwirklichung 
einer effektiven Jugendpolitik, für die Eröffnung 
weitgehender Möglichkeiten zur Realisierung 
der Fähigkeiten und zur Befriedigung der Be
lange der heranwachsenden Generation, für den 
Beistand zu ihrer vollberechtigten Teilnahme am 
politischen, wirtschaftlichen und Kulturleben der 
Gesellschaft; für die Erneuerung der Jugendbe
wegung, des Komsomol, der studentischen und 
anderen Organisationen, für .die Unterstützung 
Ihrer Initiative und ihres zunehmenden Stre
bens nach Selbständigkeit;

(Fortsetzung S. 2)

Diskussionen im Obersten Sowjet der UdSSR Rasches und entschlossenes Handeln tut not
Bei >der Diskussion zu der vorge- 

schlagenen rund 50 Punkte umfas
senden Tagesordnung des Obersten 
Sowjets der UdSSR ist es zu schar
fen Auseinandersetzungen um die 
Einberufung eines außerordentli
chen Kongresses der Volksdeputier- 
ten gekommen. Der Kongreß soll 
auf Vorschlag des Präsidiums des 
Obersten Sowjets Verfassungsände
rungen erörtern, 'die speziell die 
Rolle der KPdSU und die Errich
tung des Präsidentenamtes betref
fen.

Was das Präsidentenamt angeht, 
so wurde dieses in den meisten 
Reden befürwortet. Differenzen 
igab es über das Wann und Wie. 
Die Verfechter der baJdmögHchsten 
Einführung dieses Amtes verwiesen 
darauf, daß die komplizierte Si
tuation im Land eine Verstär
kung der Exekutivgewalt . unter 
strenger Kontrolle durch das Par
lament dringend erforderlich macht.

Aridere Abgeordnete gaben zu be
denken, daß die so tief Ins politische 
System einschneidenden Verände
rungen einer gründlichen Vorberei
tung bedürften. Auch war davon die 
Rede, daß über das Präsidenten- 
amt in der UdSSR nach der Wahl 
der Obersten Sowjets der Republi
ken entschieden wenden sollte, die 
darüber zu bestimmen hätten, wel
che Vollmachten sie dem Präsi- 
■denten der UdSSR zu übertragen 
bereit sind. Einige Redner vertra
ten die Ansicht, daß der Präsident 
nicht, wie vom Präsidium vonge- 
schlagen, vom Kongreß der Volks- 
deputierten, sondern von der gan
zen Bevölkerung 'des Landes in di
rekter, geheimer und allgemeiner 
Abstiimmung gewählt wird.

Der Leningrader Jurist A. Sob- 
tschak regte an, einen nationalen 
Sicherheitsrat zu bilden. Nach An
sicht des Abgeordneten muß beim 
Präsidenten ein Organ bestehen, 
das unter den heutigen komplizier
ten Bedingungen eine schnelle Lö
sung wichtiger Fragen der Innen- 
und Außenpolitik sichern könnte.

Die Diskussion über die Tagesord
nung wurde geprägt von der Zu
spitzung der zwischennationalen Be

ziehungen im Lande. Viele Depu
tierte bestehen darauf, daß ein Ge
setzentwurf über die Verstärkung der 
Verantwortung für die Angriffe auf 
die nationale Gleichberechtigung 
der Bürger und «fee gewaltsame 
Störung der Einheitlichkeit des 
UdSSR-Territoriums unter den er
sten behandelt wind (diese Frage 
steht auf der Tagesordnung an 19er 
Stelle).

Erneut, wie es bereits mehrmals 
der Fall war, kam es zu einem Mei
nungsstreit zwischen Vertretern 
Armeniens und Aserbaidshans. Sie 
bewerten die Verhängung des Aus
nahmezustands über Aserbaidshan 
von direkt entgegengesetzten Po
sitionen aus. Die Deputierten aus 
Aserbaidshan forderten, die Fra
ge der Rechtemäßigkeit des Einzugs 
der Truppen in Baku auf die Ta
gesordnung zu setzen und warfen 
den Militärangehörigen „antihuma- 
nes Vorgehen" vor. Dieser Stand
punkt wunde vom Vertreter des Au
tonomen Gebiets Nagorny Kara
bach entschieden zurückgewiesen.

Die Deputierte aus Armenien 
M. Mirsojan schhig vor, das 
Problem der wirtschaftlichen Ver
antwortung Aserbaidshans für den 
Schaden auf die Tagesordnung zu 
setzen, der Armenien durch die <Ei- 
senbahnblockade zugefügt wurde, 
was eine überaus komplizierte Si
tuation in Armenien verursachte.

Die Vertreter der Ostseerepubli
ken bestanden auf der Erörterung 
der Frage der Wiederherstel
lung der Souveränität und 
der Unabhängigkeit Litauens, Lett
lands und Estlands. Sie verwiesen 
dabei darauf, daß die Rechtsakte 
über ihren Beitritt zur UdSSR von 
den Obersten Sowjets dieser Unions- 
repti)liken für rechtswidrig erklärt 
worden waren

Einige Deputierte sind der An
sicht, daß der Oberste Sowjet keine 
Konzeption hat, und zwar nicht nur 
für die Arbeit der Tagung, son
dern auch für die Umgestaltung 
insgesamt. Dadurch läßt sich auch 
die übermäßig umfangreiche Tages
ordnung erklären. In diesem Zu
sammenhang schlug der Wirt

schaftswissenschaftler * G. Popow 
vor, die Frage der nationalen Ord
nung und der nationalen Selbst
verwaltung als ein vorrangigies 
Problem zu behandeln. Nach seiner 
[Meinung werden viele Fragen der 
Tagesordnung nach den Wahlen der 
örtlichen und der Republikongane 
von selbst in den Kompetenzbereich 
der örtlichen Organe der Gesetage- 
bungsmacht übergehen.

Dieser Meinung stimmte auch 
M. Botscharow zu, der vorschlug, 
eine Frage auf der Tagesordnung 
zu belassen, nämlich die des na- 
tlonal-sitaatiichen Aufbaus der 
UdSSR.

Einige Vorschläge zur Tagesord
nung waren ihrer Schärfe nach für 
das sowjetische Parlament nicht 
typisch. So hat der Deputierte aus 
Tatarien N. Sasonow vorgeschlagen, 
Rechenschaftsberichte der höchsten 
Repräsentanten der Partei und des 
Staates, darunter auch der Mitglie
der des Politbüros des ZK der 
KPdSU, zu den von ihnen begange
nen Fehlern entgegenzunehmen. 
Nach Ansicht des Deputierten soll 
es sich dabei um die Nichtrealisie
rung des Lebensmittelprogramms, 
über die nicht durchdachten Maß
nahmen zur Alkoholismusbekämp- 
fung u. a. handeln.

Auf seiner Abertdsitzung hat das 
sowjetische Parlament die Erörte
rung der Tagesordnung fortgesetzt. 
Nach einer langen Diskussion wur
de eine Liste von 21 vordringlichen 
Fragen bestätigt, die Reihenfolge 
ihrer Behandlung soll aJlendfrâs 
noch präzisiert werden. •»

Die zahlreichen Ergänzungen1 zu? 
Tagesordnung, die im Laufe der 
heutigen Diskussion von ,den De
putierten unterbreitet wurden, sol
len ausgewertet wenden. Anschlie
ßend wird das Parlament entschei
den, was davon in die Tagesord
nung aufgenommen wird.

Die dritte Tagung soll am 25. 
April zu Ende gehen. Wie auch 
früher, wenden die gemeinsamen 
Sitzungen der Kammern vollständig 
vom Fernsehen übertragen.

(TASS)

Eröffnungsansprache M. S. Gorbatschows auf der dritten Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR
Genossen! Die dritte Tagung 

des Obersten Sowjets der UdSSR 
eröffnend, möchte Ich mit aller 
Überzeugtheit sagen, daß sie nach 
dem Charakter der Fragen, die 
sie zu erörtern hat, weit über den 
Rahmen einer gewöhnlichen Par
lamentsversammlung hinausgeht. 
Auf der Tagung müssen Gesetze 
angenommen werden, deren Reali
sierung grundlegende qualitative 
Änderungen In der Entwicklung 
unserer Gesellschaft henbelf(Ihren 
wird. Eben das bestimmt sowohl 
ihre Bedeutung für das Leben des 
Landes als auch unsere allgemei
ne Verantwortung.

Man kann die Besonderheiten 
der Situation nicht unerwähnt 
lassen, in der wir unsere Arbeit 
beginnen. Das Wichtigste ist, 
daß die Umgestaltung alle Le
bendbereiche und Bevölkerungs- 
schlchten erfaßt und vieles In der 
Hinsicht geleistet hat, was De
mokratie, Offenheit, Freiheit so
wie die Befreiung der Gemüter 
und der Energie unserer Men
schen betrifft. Der Kurs auf re- 
vdlutionäre Erneuerung — das Ist 
eine unbestreitbare Tatsache — 
hat die gesellschaftliche Ent
wicklung des Landes sprunghaft 
beschleunigt.

Zugleich, wie bereits auf dem 
zweiten Kongreß der Volksdepu- 
tlerten und auf dem Plenum des 
ZK der Partei betont wunde, hat 
sich Im Lande die Unzufrieden
heit mit dem Verlauf, dem Tem
po und den Resultaten der Um
gestaltungsprozesse, mit der Si
tuation auf dem Verbraucher- 
markt, mit der Zuspitzung der 
zwischennatlonalen Probleme, mit 
der Abschwächung der Ordnung 
offenbart, die auch weiter an
wächst.

Gegenwärtig ist sich die Ge
sellschaft In Ihrer Forderung ei
nig, die Arbeit In allen Richtun
gen ?u aktivieren, die Sachlich

keit und Verantwortung entschie
den zu heben, schaffen und die 
Disziplin zu festigen. Kurz und 
giut, Genossen, wür sind an der 
Schranke angelangt, bei der ra
sche und entschlossene Aktionen, 
vor allem Im Bereich der Ökono
mik, notwendig sind.

Ehe von der Regierung vorge
schlagenen vordringlichen und 
perspektivischen Maßnahmen zur 
Sanierung der Ökonomik sind 
vom Kongreß der Volkadeputler- 
ten bestätigt worden. Doch bei 
all der Bedeutsamkeit der Maß
nahmen Ist das lediglich ein Pro
gramm, auf das tagtägliche be
harrliche Arbeit sowohl der Re
gierung selbst als auch aller Ihr 
von unten bis oben untergeord
neten Organe folgen muß. Und 
selbstverständlich auch der Ar- 
beltskallektive des Landes.

Die vergangenen 1,5 Monate 
des Jahres 1990 haben unsere Be
sorgnis bis Jetzt nicht verrin
gert. Zu viel Herumdrucksen und 
Unorganisiertheit gibt es auf der 
Ebene der Zentralorgane bei der 
Realisierung der geplanten Maß
nahmen. Es mangelt an elementa
rer Sachlichkeit, müßig dazusitzen 
ist aber heute unzulässig für 
jedermann. Der Prozeß der Ab
schwächung der Leitung der Wirt
schaft Ist vorläufig nicht zum 
Stehen gebracht worden. Nur 
langsam werden direkte Wirt
schaftskontakte zwischen Betrie
ben hergestellt, versagen die Me
chanismen zur Einschränkung des 
Monopollsmus und der Gnuppen- 
interessen. Das darf man nicht un
beachtet lassen, es gilt zu han
deln. Dort, wo die ökonomischen 
Herangehenswelsen noch nicht er
arbeitet worden sind, sind alte 
anzuwenden; für die Übergangs
periode Ist gerade kennzeichnend, 
daß gegenwärtig das Zusammen
wirken des einen und des ande
ren zulässig Ist. Natürlich mit

Akzentuierung des Neuen, Fort
schrittlichen.

Reichen Jemandem die Befug
nisse nicht aus — muß für de
ren Erlangung gesorgt wenden. 
Mangelt es alber am Können oder 
einfach am Verantwortungsbe
wußtsein, muß das Gespräch ganz 
anders sein.

Sehr viel hängt unbestreitbar 
von der Regierung und den 
Zentralorganen ab. Eine gewalti
ge Verantwortung für die Erfül
lung des geplanten Programms 
tragen aber auch die Republik- 
und örtlichen Organe, besonders 
was die Lebensmittelversorgung, 
die Leicht- und die Nahrungsmit
telindustrie, den Dienstleistungs
bereich, das Verkehrs- und Han
delswesen — all das betrifft, was 
die täglichen Belange der Be
völkerung berührt.

Unsere Kader an der Basis be
freien sich nur langsam von der 
Konsumentenideologie. Und die 
soziale Spannung entsteht häufig 
infolge Ihrer Schwerfälligkeit, 
und wenn Sie wallen, Infolge Ih
rer Verantwortungslosigkeit. Denn 
es ist doch Tatsache, daß es den 
Eisenbahnverkehr buchstäblich 
fiebert, daß die rechtzeitige Ent
ladung der Waggons allerorts 
nicht gehörig organisiert Ist. In
folgedessen erreichen die Konaum- 
güter. Lebensmittel. Komplettie- 
rungserzeugnisse, Rohstoffe, an
dere materielle Ressourcen, die 
für die stabile Arbeit der Be
triebe erforderlich sind. nicht 
den Bestimmungsort.

Wir müssen gegenwärtig so 
vorgehen, daß gleichzeitig und in 
engem Zusammenhang vordring
liche Maßnahmen ergriffen wer
den und die ökonomische Reform 
entschieden voranrückt. Das sind 
sozusagen zwei Aspekte einer 
Sache. Es ist notwendig, Im Zuge 
der Reform die Einführung neuer 
mächtiger Stimuli der Arbeitspro

duktivität und der Entfaltung der 
Initiative abzsichern und den 
neuen Formen der Wirtschafts
führung grünes Licht zu geben. 
Einen anderen Weg gibt es nicht, 
darüber Ist sich die Gesellschaft 
einig. Die Erfahrungen der Jüng
sten Zelt bestätigen es immer wie
der, daß sämtliche akuten 
Probleme von beute gerade auf 
dem Wege der Umgestaltung des 
ganzen Wlrtschaftsmechaitismus, 
Ja noch mehr — des ganzen Sy
stems der Produktionsbeziehungen 
radikal gelöst wenden können. 
Die Verzögerung der Umgestal
tung. der radikalen Wirtschaftsre
form kann unsere heutigen 
Schwierigkeiten noch mehr zu- 
spltzen. In dieser Hinsicht hängt 
vieles vom Obersten Sowjet und 
von seiner Jetzigen Tagung ab, 
von der das Land vor allem die 
Gesetze über das Eigentum und 
den Boden sowie auch das ganze 
Paket der Wirtschaftsgesetze er
wartet.

Die Notwendigkeit der Refor
men und Umgestaltungen Ist ge
nauso dringend auch In anderen 
Bereichen spürbar. Nehmen Sie 
die zwischennatlonalen Beziehun
gen. Wir alle sind Jetzt dadurch 
beunruhigt, was in einer Reihe 
Regionen vor sich geht. Es wird 
Immer offensichtlicher, daß es 
nur im Falle der Beschleunigung 
der radikalen Umwandlung der 
sowjetischen Föderation möglich 
sein wird, die festen Konflikt
knoten, die Menschenopfer und 
materielle Verluste verursachen, 
so richtig zu lösen und den ge
fährlichen widerspruchsvollen se
paratistischen Tendenzen Einhalt 
zu gebieten.

Offensichtlich Ist auch folgen
des: Die Maßnahmen in dieser 
Richtung müssen mit entschlos
senen Aktionen zum Schutz der 
legitimen Rechte der Vertreter al- 

fScbluß S. 3)
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— für die Verbesserung der Lage von Invali
den, von Kriegs- und Arbeitsveteranen; für die 
Verabschiedung eines neuen Gesetzes über die 
Rentenversorgung der Bürger der UdSSR und 
für die Ausarbeitung eines speziellen Programms 
der Versorgung aller Kriegsinvaliden, Kriegs 
und Arbeitsveteranen sowie der Familien der 
gefallenen Militärangehörigen mit eigenen Woh
nungen 1m nächsten Planjalirfünft; für die Erfül
lung der Beschlüsse über die Verbesserung der 
ärztlichen Betreuung, über die Erweiterung der 
Warenproduktion für spezifische Bedürfnisse 
der Veteranen und Invaliden; für die Erhöhung 
der Renten und finanziellen Zuwendungen je 
nach Preissteigerung; für die Gewährung des 
Rechts, vollen Arbeitslohn unabhängig von der 
Rentenhöhe zu erhalten.

Die Kommunisten sind überzeugt, daß die 
Rechte und Freiheiten der Bürger untrennbar 
von Ihren Bürgerpflichten sind. Die Partei wird 
sich beharrlich bemühen um die Durchsetzung 
der Achtung vor der Arbeit, der Gesetzlichkeit 
und Rechtsordnung, der Bereitschaft zum Schutz 
des sozialistischen Vaterlandes, an der Schaf
fung von rechtlichen und moralischen Garantien 
für solche allgemeinmenschlichen Werte wie 
Ehrlichkeit und Anstand, Güte und Barmherzig
keit. moralische Selbstkontrolle und Gewissen
haftigkeit, menschliche Würde und Freiheit der 
Wahl.

Die KPdSU tritt gegen beliebige ungesetzli
che Privilegien und Vergünstigungen auf, sie Ist 
für volle Offenheit in dieser Sache. Der Titel 
eines Kommunisten oder das Amt eines Leiters 
geben an und für sich keinerlei Vorrechte bei der 
Nutznießung materieller Güter. Der Amtsmiß
brauch muß ausgemerzt werden.

III. Für eine effektive Plan-und Marktwirtschaft
Als ihre vordringlichste Aufgabe betrachtet 

die Partei die Organisation einer effektiven Ar
beit der Gesetzgebungs- und Vollzugsorgane auf 
allen Ebenen zur Sanierung der ökonomischen 
Situation 1m Lande. Die KPdSU wird dazu bei
tragen, daß das vom Mlndsterrat ausgearbeitete 
und vom Volksdeputlertenkongreß der UdSSR 
gebilligte Maßnahmensystem zur Stabilisierung 
des Verbrauohermarktes und vor allem zur Be
seitigung der Kluft zwischen dem Vorhanden
sein der Geldmasse und ihrer Wareneindeckung 
realisiert wird. Es gilt, diesen Maßnahmen eine 
deutlich ausgeprägte soziale Ausrichtung zu ver
leihen, damit sie die ökonomische Lage vor al
lem der minderbezahlten Bevölkerungsschichten 
verbessern.

Das akuteste Problem bleibt die Versorgung 
der Bevölkerung mit Lebensmitteln. Die KPdSU 
tritt für die vorrangige Entwicklung des Agrar
sektors der Ökonomik ein zwecks einer rasche
ren Zunahme der Produktion von Fleisch, Milch, 
Gemüse und anderen Ackerbau- und Tierzucht- 
erzeugnlssen.

Grundlegend für die Lösung des Lebensmittel
problems muß die Entwicklung aller Formen des 
Wirtschaftens auf dem Lande werden; staatli
che, genossenschaftliche, Individuelle Wirtschaf
ten, verschiedene Wirtschaftsformen — Briga
de- und Familien vertrag, Pacht und andere — 
müssen gleiche Möglichkeiten haben. Die maß
gebendste Richtung bleibt die Festigung der 
materiell-technischen Basis der landwirtschaftli
chen Produktion, der Verarbeitung und Aufbe
wahrung von Erzeugnissen, die Verminderung 
ihrer Verluste auf dem Wege vom Feld zur Ver
kaufsstelle.

Eine der prinzipiellsten Aufgaben der Pere
stroika ist die Schaffung des sozialen Gleichge
wichts zwischen Stadt und Land. Es gilt, in kur
zen Fristen neue Möglichkeiten für die Versor
gung der Menschen auf dem Lande mit komfor
tablem Wohnraum, für die Gestaltung der mo
dernen Lebensweise sowie für den Straßenbau 
zu schaffen.

In unserem Blickpunkt behalten wir ständig 
die Vergrößerung der Produktion von Massen 
bedarfsgütern. Ehe KPdSU wird zur Realisie
rung eines Komplexes von Maßnahmen beitra
gen. die Fortschritt und eine Sättigung des 
Marktes ermöglichen.

Die Partei tritt für eine effektive Politik der 
finanziellen Sanierung ein, einschließlich sol
cher Maßnahmen wie Förderung von Sparkas
seneinlagen durch Zinserhöhung, Entfaltung 
des Versicherungswesens, Unterbringung von 
Obligationen der Staatsanleihen unter günstigen 
Bedingungen, Wohnungsverkauf. Akontozah
lungen der Bevölkerung zur künftigen Erwer
bung langlebiger Konsumgüter, Verkauf von 
Aktien und anderen Wertpapieren. Es werden 
flexiblere ökonomische Instrumente und Norma
tive erforderlich sein, die die Bildung unbe
gründeter Einnahmen und die Emission von 
Geldern, die nicht durch die entsprechende Wa
renmasse abgesichert sind, verhindern würden.

Die KPdSU Ist der Ansicht, daß die Lösung 
der Jetzigen und künftigen sozialökonomischen 
Probleme untrennbar mit der radikalen Wirt
schaftsreform verbunden ist, nach deren Reali
sierung an Stelle des distributiven Weisungs
systems mit den ihm eigenen Monopollsmus und 
Inltlatlvloslgkelt, Aufwendigkeit, Mißwirtschaft 
und vergessenen Interessen der Konsumenten 
die Plan- und Marktwirtschaft treten muß, die 
auf der Vielfalt der Eigentumsformen, dem 
Wetteifern selbständiger Warenproduzenten, ei
nem entwickelten Finanzsystem mit den macht
vollen Stimuli der persönlichen und kollektiven 
Interessiertheit beruht.

Der Weg der Wirtschaftsreform erweist sich 
als viel schwieriger als wir es anfangs vermutet 
haben. Jedoch sind wir fest entschlossen, keine 
Rückkehr zu den diskreditierten Wirtschaftsfor
men mehr zuzulassen, die das Land zur Stagna
tion und zum Zurückbleiben hinter den entwlk- 
kelten Staaten geführt haben.

Die Wirtschaftsreform ist undenkbar ohne ei
ne tiefe Umgestaltung der Eigentumsbeziehun
gen. Die KPdSU tritt für die Vielfalt der Ei
gentumsformen ein. Ihre gleichberechtigte ge
sunde Rivalität Ist die wirtschaftliche Basis für 
die Freiheit der Bürger, für die reelle Wahl der 
Formen und Methoden der Anwendung seiner 
Fähigkeiten durch den Werktätigen, für die 
Garantien der Interessen und Rechte des Konsu
menten.

Eine wichtige Aufgabe Ist die Umgestaltung 
des Staatseigentums In ein solches, das von den 
Werktätigen selbst demokratisch verwaltet wird 
auf der Grundlage der Pacht, der vollen wirt
schaftlichen Rechnungsführung, der Vertrags
tätigkeit, der aktiengebundenen und anderen 
neuzeitlichen Formen unter Berücksichtigung 
der Maßstäbe der Produktion, der Spezifik der 
Regionen, des Entwicklungsgrads der Integra
tionsbeziehungen.

Die Partei Ist für die größtmögliche Förde
rung der Entwicklung der Genossenschaftsbewe
gung auf gesunder Grundlage, für die Festigung 
vor allem der Produktionsgenossenschaften, ein
schließlich der Kolchose, für die Erweiterung 
des Wirkungsfeldes der verschiedenen Formen 
des Arbeltskollektlvelgentums, darunter auch 
des Teil-, Anteil- und des Aktieneigentums.

Die KPdSU ist der Ansicht, daß das Beste
hen des individuellen Arbeitseigentums, darun 
ter an Produktionsmitteln, nicht der gegenwärti

gen ökonomischen Entwicklungsetappe des Lan 
des widerspricht.

Die Nutzung einer beliebigen Eigentumsform 
muß eine Entfremdung des Arbeitenden den 
Produktionsmitteln und die Ausbeutung des 
Menschen durch den Menschen ausschließen.

Ein besonders kompliziertes Problem der 
Wirtschaftsreform Ist die Ermittlung einer orga
nischen Verbindung von Plan- und von Markt- 
methoden der Regelung der Wirtschaftstätigkeit.

Eine moderne Produktion ist unmöglich ohne 
die zentralisierte planmäßige Einflußnahme auf 
deren Entwicklung. Dieses seinem Wesen nach 
sozialistisches Prinzip des Wirtschaftens hat in 
vielen Ländern Anwendung gefunden. Von au
ßerordentlicher Wichtigkeit ist Jedoch die Ermitt
lung des genauen Maßes und der Methoden ei
ner solchen Einwirkung. Zum Unterschied von 
der Vergangenheit, wo man den gesamten Pro- 
duktlons- und Verteilungsprozeß planmäßig zu 
gestalten bemüht war. tut Jetzt eine solche Ord
nung’ not. bei der die planmäßige zentralisierte 
Leitung der Wirtschaft vorwiegend über Preise. 
Steuern, Zinsen, Kredite, Zahlungen usw. er
folgt und Ihr Bereich strikt durch die Lösung 
strategischer Aufgaben umrissen Ist. Dazu ge
hören vor allem die Realisierung großzügiger 
technisch-wissenschaftlicher und struktureller 
Programme, der Ausbau der Infrastruktur, die 
Komplexmaßnahmen zum Schutz der Umwelt 
des Menschen und der Erneuerung von Ressour
cen, die Steuer-, Kredit- und Finanzpolitik, die 
Gewährleistung der Stabilität der Geldzirkula
tion. Einer zentralisierten Regelung bedürfen 
auch Fragen der sozialen Geborgenheit der Men
schen.

Die KPdSU geht davon aus, daß das Land ei
nen einheitlichen vollblütigen und regulierbaren 
Unionsmarkt benötigt, der zu einem ständig 
wirkenden Mechanismus der Gewährleistung und 
Aufrechtenhaltung der Bllanzlerthelt von Pro
duktionsmöglichkelten und produktiven Bedürf
nissen, des dynamischen Gleichgewichts der 
kaufkräftigen Nachfrage und des Angebots wer
den muß.

Dies Ist auch die Voraussetzung für die Ein
gliederung der sowjetischen Ökonomik In die 
weltwirtschaflichen Beziehungen, für den Über
gang zum konvertierbaren Rubel.

Für die Gestaltung einer vollwertigen Markt
wirtschaft Ist es notwendig, Märkte von Kon
sumgütern, Produktionsmitteln, Wertpapieren, 
Investitionen, Währungen, wissenschaftlichen 
Entwicklungen zu schaffen sowie die Durchfüh
rung der Reform des Finanz-, Geld- und Kre
ditsystems zu beschleunigen.

Eine unerläßliche Bedingung für die Einfüh
rung der Marktregelung der Ökonomik Ist die 
Umgestaltung der Preisbildung. Die künstlich 
geschaffenen Preishöhen und -Proportionen, die 
Last der uneffektiven Zuwendungen für die einen 
und der ruinierenden Entwendungen bei anderen 
liefern falsche Orientierungen für die Wirt
schaftsführung. bringen die Einschätzungen ihres 
Effekts durcheinander, konservieren die wissen
schaftlich-technische Rückständigkeit, behindern 
die Nutzung der Vorzüge der internationalen Ar
beitsteilung.

Zu einem wichtigen Regler und hemmenden 
Faktor für die Preiserhöhung muß die Konkur
renz der Warenproduzenten, einschließlich der 
Auslandsfirmen, werden. Zu diesem Zweck muß 
auf dem Gesetzgebungsweg eine Demonopollsle- 
rung der Produktion, des Handels, der Kredit
währung und des Versicherungswesens durchge
führt werden.

Die Partei tritt für eine strukturelle Umgestal
tung der Ökonomik zugunsten des Verbraucher
sektors, für Maßnahmen zur Reduzierung wenig 
effektiver und Investitionsintensiver Produktions
bereiche, für die Konzentration der Kräfte und 
Mittel auf die Rekonstruktion funktionierender 
Betriebe ein. Es gilt, mehr Aufmerksamkeit für 
die Realisierung der Programme der rationellen 
Naturnutzung, des Sparens an Ressourcen, Roh
stoffen, Materialien und des Arbeitsaufwands so
wie für die Bekämpfung der Mißwirtschaft zu 
bekunden. In den Prozeß der strukturellen Um
gestaltung muu organisch auch die Konversion 
der Verteidigungszweige der Wirtschaft münden; 
gestützt auf deren hohes Quallflkatlons- und wis
senschaftlich-technisches Potential, Ist es mög
lich, den Ausstoß moderner Produktionsmittel 
und Konsumsgüter rapide zu vergrößern. Zu
gleich müssen Ressourcen für eine erweiterte 
Reproduktion vorgesehen werden, ohne die öko
nomische Entwicklung unvermeidlich In eine 
Sackgasse gelangt.

Die Partei wird allseitig die Bemühungen un
terstützen, die auf die Beschleunigung des wis
senschaftlich-technischen Fortschritts unter Be
rücksichtigung der ökonomischen, ökologischen 
und sozialen Effektivität, auf die rasche Einfüh
rung seiner Errungenschaften In sämtliche Berei
che des gesellschaftlichen Lebens zielen. Die Ab
sicherung fundamentaler und angewandter For
schungen mit allem für Ihr erfolgreiches Gedei
hen Erforderlichen Ist eine wichtige Aufgabe des 
Staates. Der Formvielfalt der Organisation der 
Wissenschaft und der Verbreitung von Kennt
nissen muß weiter Raum geboten werden.

Naturschutz Ist Menschenschutz. Ende des XX. 
Jahrhunderts Ist die Rettung der Natur zu einer 
der kategorischen Voraussetzungen für die Erhal
tung des Lebens auf der Erde geworden. Wir 
müssen Weltstandards bei uns einführen und uns 
aktiv an der Internationalen ökologischen Zusam
menarbeit beteiligen. Das ungestüme Industrielle 
Wachstum des Landes unter Mißachtung der Na
turschutzmaßnahmen hat die Entstehung kompli
ziertester ökologischen Katastrophenherde her
beigeführt. Um die Situation zu ändern, sind vor
dringliche Maßnahmen und gewaltige Mittel er
forderlich. Die Partei erachtet es für notwendig, 
bei der Lösung der mit der Standortverteilung 
neuer Produktionsbereiche verbundenen Fragen 
legislativ die Ordnung der striktesten wissen
schaftlichen Expertise und der Berücksichtigung 
der öffentlichen Meinung zu verankern.

Unzulässig Ist zugleich ein panikartiges Vor
gehen, bei dem unbegründet die Stillegung von 
für das Land lebenswichtigen Betrieben gefor
dert wird, ohne die die Befriedigung der elemen
tarsten Belange der Menschen unmöglich Ist. 
Ohne die moderne wissenschaftlich-technische 
und Industrielle Entwicklung und im Gegensatz 
zu Ihnen wäre es unmöglich, die ökologischen 
Probleme selbst zu lösen und auch die Natur zu 
retteni.

Eine unerläßliche Bedingung für die effektive 
Entwicklung der Ökonomik Ist die Erweiterung 
der Teilnahme des Landes an der internationalen 
Arbeitsteilung und -kooperlerung. Ein zuverläs
siger Weg zu diesem Ziel Ist die Steigerung der 
Konkurrenzfähigkeit der sowjetischen Waren und 
Dienstleistungen, die konsequente Festigung der 
außenwirtschaftlichen, darunter auch der devi
senmäßigen Selbständigkeit der Betriebe, die 
Überwindung des rohstoffausführenden Charak
ters unseres Exports, die Umgestaltung der Im
portstruktur.

Für die Realisierung aller genannten Maßnah
men eintretend, wird sich die KPdSU unentwegt 
für den Schutz der Interessen der Arbeitsmen
schen einsetzen, für die Schaffung einer zuver
lässigen Rechtsschranke auf dem Wege der Schat
tenökonomik, der korrumpierten Elemente, Spe
kulanten und neuer Monopolprätendenten kämp
fen

IV. Zur umfassenden sozialistischen Demokratie 
und Selbstverwaltung des Volkes

Demokratisierung Ist das Ziel und das Mittel 
der Umgestaltung. Die wichtigste Bedingung des 
Erfolgs des gesamten Erneuerungsprozesses und 
die Gewähr für die Einhaltung der Menschen

rechte ist der Aufbau des Rechtsstaates und der 
sich selbst verwaltenden sozialistischen Gesell
schaft.

Die Politik der Partei geht von der Anerken
nung des souveränen Willens des Volkes als der 
einzigen Quelle der Macht aus. Der Rechtsstaat 
des ganzen Volkes schließt die Diktatur einer 
Klasse, um so mehr die Macht der Verwaltungs
bürokratie aus und stellt eine Republik der So
wjets dar, die allen Bürgern die Beteiligung an 
staatlichen Angelegenheiten und die Bekleidung 
beliebiger Ämter gewährleistet.

Wir haben schon die wichtigen Schritte vom 
autoritativen zum demokratischen System getan, 
auf neuen Prinzipien sind nun auch die Heran
gehenswelsen an die höheren Machtorgane aufge
baut. Jetzt gilt es, die Umgestaltung der Struk
turen aller Staatsorgane sowie die Übergabe der 
Macht an die Sowjets und die grundlegende Um
gestaltung der sowjetischen Föderation abzu
schließen.

Das Wahlsystem. Es gilt, es In völlige Über
einstimmung mit den Prinzipien des allgemeinen, 
gleichen und direkten Wahlrechts zu bringen. 
Wir treten dafür ein, daß die Wahlen ein Tätig
keitsfeld des ehrlichen Wetteiferns der Vertreter 
aller Schichten der Gesellschaft, von Persön
lichkeiten und Ideen sind, die von der Partei, 
den gesellschaftlichen Organisationen und Be
wegungen, und einzelnen Kandidaten dem Urteil 
der Wähler überlassen werden. Die Partei wird 
danach streben, damit In der Deputiertenkörper
schaft und in den Staatsorganen Arbeiter, Bau
ern, Frauen, Junge Menschen, Veteranen sowie 
andere Schichten und Gruppen der^ Gesellschaft 
gebührend vertreten werden, die noch ungenü
gend Ins politische Leben einbezogen sind und 
der Unterstützung bei der Verteidigung Ihrer 
Interessen bedürfen.

Die Demokratie und der politische Pluralis
mus. Die Demokratisierung unserer Gesellschaft 
wird von der Gründung neuer gesellschaftlich- 
politischen Vereinigungen der Bürger begleitet. 
Die Entwicklung der Gesellschaft schließt auch 
die Möglichkeit der Gründung von Parteien 
nicht aus. Die Verfahrensordnung Ihrer Grün
dung wird gesetzlich bestimmt und entsprechend 
In der Verfassung der UdSSR verankert werden. 
Dabei müssen legislativ die Gründung und die 
Tätigkeit Jener Organisationen und Bewegungen 
verboten werden, die sich für Gewaltanwendung 
einsetzen, zwischennationalen Hader stiften oder 
extremistische und verfassungsfelndllche Ziele 
verfolgen.

Die KPdSU erhebt keinen Anspruch auf das 
Monopol und ist zu politischem Dialog und zur 
Zusammenarbet mit allen bereit, die für eine 
Erneuerung der sozialistischen Gesellschaft ein
treten. Im Prinzip besteht unser Standpunkt dar
in, daß das Demokratisierungsniveau der Gesell
schaft, der demokratische Charakter der Grün
dung und Tätigkeit der staatlichen und gesell
schaftlichen Institutionen, die Einbeziehung der 
Bürger In die Politik und die unentwegte Ent
wicklung des Umgestaltungsprozesses von ent
scheidender Bedeutung sind. Heute ist die KPdSU 
Jene reale politische Kraft, die, indem sie größt
möglich zur Demokratisierung der Gesellschaft 
beiträgt, zugleich die konsolidierende Rolle Im 
Maßstab des großen vielgesichtigen Landes spielt.

Die Sowjets der Volksdeputierten. Eine der 
wichtigsten Aufgaben der bevorstehenden Pe
riode besteht darin, daß die Sowjets zu wahren 
Volksmachtorganen werden, die den Willen des 
Volkes konsequent zum Ausdruck bringen und 
die Fäden der staatlichen Leitung In Ihrer Hand 
konzentrieren. Dafür müssen sie über die ent
sprechenden Rechte, über die ökonomische 
Selbständigkeit verfügen und sich auf die starke 
und kompetente Deputiertenkörperschaft stützen.

Je nach der Vertiefung der politischen Re
form und der Dezentralisierung der Leitung wird 
die KPdSU zur Entstehung und Entwicklung 
selbstverwaltender Gemeinden beitragen. Das 
wird es den höherstehenden Organen ermögli
chen, viele der heutigen operativ-wirtschaftlichen 
Funktionen abzulegen und sich auf die Lösung 
der Komplexaufgaben Im Maßstab der Unions
und autonomen Republiken, Regionen und des 
ganzen Landes zu konzentrieren.

Die Staatsmacht. Die KPdSU Ist der Ansicht, 
daß die Teilung der gesetzgebenden, vollziehen
den und rechtsprechenden Machtfunktionen für 
die Effektivität der Leitung die größte Bedeu
tung gewinnt. Um mit Lenin zu sprechen, müssen 
wir die Vorzüge des sowjetischen Systems mit 
den Vorteilen des Parlamentarismus verbinden. 
Die ersten Schritte In dieser Richtung sind schon 
unternommen worden. Die Erfahrungen der Um
gestaltung diktieren aber die Notwendigkeit, die 
Verantwortung und Kompetenz der Staatsorgane 
genauer abzugrenzen.

Bel der letzten Endes bestimmenden Rolle 
des Kongresses der Volksdeputierten und des 
Obersten Sowjets Ist ein zuverlässiger und effek
tiver Mechanismus der Realisierung der Umge
staltungspolitik und der Durchführung der ange
nommenen Beschlüsse erforderlich. Die Arbeits
erfahrungen der neuen höchsten Machtorgane 
zeigen, daß ein solcher Mechanismus erst in 
seinem Entstehungsstadium begriffen Ist. Immer 
nachdrücklicher wird In der Gesellschaft die Fra
ge der Stiftung eines Postens des Staatschefs In 
der Person des Präsidenten aufgeworfen, der 
vor dem Kongreß der Volksdeputlerten der 
UdSSR verantwortlich wäre und entsprechende 
Machtbefugnisse besäße. Das wird von dem Be
dürfnis diktiert, eine stabile Entwicklung des 
Landes aufrechtzuenhalten, der Umgestaltung 
mehr Dynamik zu verleihen, die Garantien ihrer 
Unumkehrbarkeit zu verankern, ein normales 
und effektives Funktionieren aller staatlichen und 
gesellschaftlichen Institute Im Prozeß der De
mokratisierung der Gesetzlichkeit und der Si
cherheit der Bürger zu gewährleisten, die Inter
essen der UdSSR zu wahren und unseren Staat 
in der Internationalen Arena zu repräsentieren.

Es gilt, die Positionen und Prärogativen des 
Ministerrates der UdSSR zu festigen.

Die Kommunisten — Mitglieder des Obersten 
Sowjets der UdSSR und Regierungsmitglieder — 
müssen entschlossener und verantwortungsvoller 
handeln und die Einleitung der entsprechenden 
Maßnahmen zur Stabilisierung der Lage Im Land 
und zur Überwindung der Wirtschaftskrise an
streben.

Der Staats- und Wirtschaftsapparat. Auch in 
diesem Bereich steht eine beachtliche Umgestal
tung bevor, der man unserer Meinung nach eine 
strikte Kontrollierbarkeit des Apparats durch die 
Vertretungsorgane und die Öffentlichkeit, seine 
vernünftige Sufflzlenz und seinen Professionalis
mus, die Offenheit der Grundverfahren und die 
Einschränkung der Geheimhaltung zugrunde le
gen muß. Zweckmäßig Ist die Erneuerung des 
Apparats nach der Wahl neuer Sowjets.

Die Rechtspflege und der Schutz der öffentli
chen Ordnung. Es tun Sofortmaßnahmen zur Fe
stigung der Gesetzlichkeit und der Rechtsord' 
nung not. Die Einhaltung der Gesetze durch alle, 
ohne Ansehen der Person, muß zur strikten 
Norm der Tätigkeit der Staatsorgane, Massen
organisationen bzw. des Betragens der Amtsper
sonen und Bürger werden. Die Partei spricht 
sich für eine weitere Stärkung der Unabhängig
keit des Gerichts und der Staatsanwaltschaft als 
Garante der Gesetzlichkeit und der Rechtsord
nung aus.

Es steht eine umfassende Arbeit zur Durch
führung einer Gerichts- und Rechtsreform und 
zur Schaffung einer hocheffektiven Rechtspflege 
bevor In erster Linie, um die Tendenz der Zunah
me von Rechtsverletzungen zu überwinden, die 
Unabwendbarkeit der Strafe für Rechtsverletzer.

Diebe und Mörder, korrumpierte Menschen und 
Veruntreuer, Erpresser, Geschäftemacher der 
Schattenökonomik, Spekulanten, Gewalttäter 
und Rowdys abzusichern.

Wir betrachten es als wichtig, die Berufsaus
bildung, das Ansehen, die materielle Versorgung 
der Mitarbeiter der Rechtsschutzorgane — der 
Gerichte, der Staatsanwaltschaft, des Untersu
chungsapparats und der Miliz — bedeutend zu 
erhöhen. Die Jetzige Lage fordert, bei der Kri
minalitätsbekämpfung alle gesetzlich vorgesehe
nen Mittel unter strikter Einhaltung der Prä- 
sumptlon der Unschuld, des Rechts auf Vertei
digung und der Rechtspflegenormen anzuwen
den.

Der Übergang zu neuen Bedingungen der 
Wirtschaftsführung, unter anderem die weitge
hende Einführung der Vertragsbeziehungen, be
darf einer besseren Arbeit der Arbitrage, einer 
Verstärkung der Volkswirtschaft durch Rechtska
der, einer entschiedenen Vervollkommnung des 
ganzen Systems der Rechtserziehung der Bevöl
kerung.

Die Verteidigung. Unser neues Denken hat 
bedeutend die Möglichkeit erweitert, die Sicher
heit des Landes durch politische Mittel zu ge
währleisten. Dennoch, solange die Welt militari
siert, durch bewaffnete Konflikte bedroht und die 
Kriegsgefahr nicht beseitigt Ist, benötigen wir 
eine zuverlässige Verteidigungsfähigkeit.

Die Partei hält es für Ihre Pflicht, dafür zu 
sorgen, daß unsere Armee und die Flotte, die so 
große Verdienste vor dem« Vaterland haben, Im
stande sind, die vor Ihnen unter den gegenwärti
gen Bedingungen stehenden Aufgaben erfolg
reich zu lösen. Dafür Ist es notwendig, es auf ei
ne militärische Reform—auf der Grundlage der 
neuen Verteidigungsdoktrin und des Prinzips 
der vernünftigen Sufflzlenz — abzuzielen. Da der 
militärische Aufbau auf Qualitätskennziffern 
orientiert ist, muß man nach Kräften den Pro
fessionalismus der Kader heben, den Ehrenkodex 
derjenigen, die Ihr Schicksal mit unserer Armee 
verbunden haben, auf ein Niveau zu bringen, 
das ihren ruhmreichen Traditionen würdig wäre. 
Die Partei wird sich für die Erhöhung der Pre
stige des Militärdienstes, für die Festigung der 
sozialen Geborgenheit und der Verbesserung der 
Alltagsbedingungen der Armeeangehörigen und 
Ihrer Familien einsetzen.

Der Rechtsstaat setzt eine wirksame politi
sche Leitung des Verteidigungsbereichs, die 
Kontrollierbarkeit der Militärbehörde durch die 
höchsten Machtorgane bei maximaler Offenheit 
seiner Tätigkeit unter Berücksichtigung des er
reichten Vertrauensniveaus zwischen den Staa
ten voraus.

Die KPdSU unterstützt das Programm der 
Konversion der Zweige der Verteidigungsindu
strie unter Erhaltung und Vermehrung des darin 
akkumulierten Potentials für dessen Ausnutzung 
In der Zivilproduktion, ohne eine Absenkung 
der Qualität der Technik zuzulassen, die für die 
Streitkräfte produziert wird.

Die innere Sicherheit. Die Sicherung der 
Staatsgrenzen, die Maßnahmen gegen ausländi
sche Geheimdienste, die Verteidigung der sowje
tischen Verfassungsordnung und der Bürgerrech
te — all das verpflichtet uns, Sorge für die inne
ren und die Grenztruppen zu tragen, die eine 
komplizierte und mitunter gefährliche Mission 
erfüllen. Weiterhin ein lebensnotwendiges Insti
tut der Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung unter den gegenwärtigen Bedingungen 
darstellend, müssen die Organe des Innetn und 
der Staatssicherheit strikt im Rahmen des Ge
setzes und unter Kontrolle der repräsentativen 
Machtorgane handeln.

Der Rechtsstaat und die Selbstverwaltungsge
sellschaft. Die Partei geht davon aus. daß die 
Bildung eines Rechtsstaates ein relativ langer 
Prozeß ist. in dessen Verlauf eine entsprechende 
Struktur von Staatsorganen, ein ganzheitliches 
Gesetzsystem und Traditionen entstehen werden, 
die als eine Garantie gegen die Anschläge auf 
Demokratie und gegen die Versuche der Rück
kehr zur Willkür dienen werden. Eine Immense 
Rolle gehört beim Werden des Rechtsstaates 
der Entwicklung der politischen Kultur zu.

Die Prinzipien des Sozialismus und der Demo
kratie können um so sicherer realisiert werden. 
Je mehr alle gesellschaftlichen Prozesse .durch 
wirtschaftliche und rechtliche Mittel geregelt 
werden und der Bedarf an staatlichem Zwang 
allmählich zurückgeht. Die Bildung einer Gesell
schaft mit Selbstverwaltung wird es ermöglichen, 
ein machtvolles schöpferisches Potential des Vol
kes zu erschließen.

Über die neue Verfassung der UdSSR. Die ra
dikale Erneuerung unserer Gesellschaft hat die 
Frage der Schaffung eines neuen Hauptgesetzes 
des Sowjetstaates aufgeworfen. Wir halten es 
für nichtig, es aktiver auf die Annahme einer 
neuen Verfassung hinzusteuern.

V. Zu einer neuen Föderation
Die Nationalitätenpolitik der KPdSU in der 

Gegenwartsetappe. Das Schicksal der Umgestal
tung. die Zukunft des Landes hängen in sehr gro
ßem Maße davon ab, wie sich die Beziehungen 
zwischen den Nationalitäten gestalten werden.

Wir lehnen entschieden die Versuche ab, alles 
Erhabene und Würdige zu durchkreuzen, was die 
Oktoiberrevolution In das Leben unseres Landes 
gebracht hat — die Konsolidierung und die Er
langung Ihrer Staatlichkeit durch viele Völker, 
die In den kolonialen Randgebieten des russi
schen Reiches lebten, die Überwindung Ihrer 
Rückständigkeit, die neuen Werte des zwischen
nationalen Verkehrs, das Gefühl der gleichbe
rechtigten Zugehörigkeit zu der großen Welt
macht. Zugleich haben die Verzerrungen der Le
ninschen Nationalitätenpolitik den Völkern unse
res multinationalen Staates viele Leiden und Ver
luste mit sich gebracht. Ernste Probleme haben 
sich auch Im Laufe der objektiven Migrations
und demographischen Prozesse angehäuft.

Den Hauptweg der Überwindung der In die
sem Bereich entstandenen Schwierigkeiten sieht 
die Partei In der konsequenten Durchführung 
der ökonomischen und politischen Reform, im 
entschiedenen Verzicht auf das Stallnsche, 1m 
Grunde genommen unltaristlsche Modell des 
Staatsaufbaus, in der vollständigen und konti
nuierlichen Realisierung des Prinzips des Föde
ralismus.

Unser Herangehen an Fragen der Entwicklung 
der Nationen und der Beziehungen zwischen ih
nen ist in der. Plattform der KPdSU ..Die Natio
nalitätenpolitik der Partei unter den gegenwär 
Ilgen Bedingungen“ dargelegt. Ihr wurden folgen
de Hauptprinzipien zugrunde gelegt: Strikte 
Einhaltung der Rechte des Bürgers einer beliebi
gen Nationalität auf dem ganzen Territorium des 
Landes; reele Erfüllung der Souveränität der 
Unionsrepubliken und neues Selbständigkeitsni
veau aller Arten nationaler Autonomien; Weiter
erhaltung der Einheitlichkeit des Landes als 
einer Föderation freier und gleichberechtigter 
Republiken, die um der Erreichung Ihrer gemein
samen Ziele willen freiwillig einen Teil Ihrer 
Rechte an die Union abtreten.

Die Selbstbestimmung der Nationen. Das 
Prinzip der Selbstbestimmung der Nationen in 
der erneuerten sowjetischen Föderation setzt die 
Freiheit der national-staatlichen Gebilde voraus, 
sich die Formen der Einrichtung Ihres Lebens, 
die Institutionen und Symbole Ihrer Staatlich
keit zu wählen. Unser Ideal verfolgt keine UnP 
flzierung, sondern die Einheit In der Vielfalt.

Die Partei bekräftigt ihre Treue zum Lenin

schen Prinzip des Rechts der Nationen auf 
Selbstbestimmung, einschließlich des Austritts 
aus der Union und tritt für die Annahme eines 
Gesetzes über den Mechanismus der Realisierung 
dieses Rechts ein. Zugleich sind wir überzeugt, 
daß die Abschwächung und um so mehr die Auf
lösung der mannigfaltigen und wechselseitigen 
Beziehungen schwervorhersagbare negative Fol
gen für alle Völker, ganz zu schwelgen von den 
Geschicken der Menschen, haben würden. Aus 
diesem Grunde treten wir entschieden gegen se
paratistische Losungen und Bewegungen auf, 
die zum Ruinieren des großen multinationalen 
demokratischen Staates führen.

Die Union und die Unionsrepubliken. Die Um
gestaltung der sowjetischen Föderation muß auf 
die Harmonisierung der zwischennationalen Be
ziehungen, auf die Herstellung der optimalen 
Kontakte zwischen den Unionsrepubliken und 
der Union als Ihres gemeinsamen Gebildes orien
tiert sein.

Die KPdSU erachtet es als notwendig, das 
Prinzip des vertragsmäßigen Aufbaus der Union 
weiterzuentwickeln. Das würde es ermöglichen, 
die eingetretenen bedeutenden Wandlungen wi
derzuspiegeln und die neuen Herangehenswelsen 
an den gesamten Komplex der Probleme des na
tionalen Fortschritts und der zwischennationalen 
Beziehungen zu verkörpern. Bel der freiwilli
gen Übergabe exakt festgelegter Funktionen In 
die Kompetenz der Union wird sich die Lage der 
Unionsrepubliken als souveräner Staaten festi
gen und verfassungsmäßige Garatien gewinnen.

Die reale Souveränität der Republiken Ist un
möglich ohne deren ökonomische Selbständig
keit. Jedoch die heutige Ökonomik kann nicht 
ohne ein auf Makroniveau wirkendes Zentrum 
auskommen. Das Zentrum hat keine Interessen 
an sich, die sich von den Grundlnteressen der die 
Föderation bildenden Republiken und Völker 
unterscheiden würden.

Dabei ist eine exakte Auseinandersetzung der 
Kompetenz der Union und der Republiken er
forderlich, darunter bei Planung, Haushaltsbil
dung, In Steuer- und Kreditwesen, bei Preisbil
dung. Zur ökonomischen Grundlage der Integra
tionsprozesse, der Erneuerung und Festigung 
unserer Föderation müssen die direkten Vertrags
beziehungen zwischen den Betrieben aller Repu
bliken und Regionen und der sich herausbilden
de Unionsmarkt werden.

Die Beziehungen der Republiken zum Zentn”'' 
und untereinander müssen die Spezifik einer 
den von Ihnen berücksichtigen — geographische 
Lage, historische Entwicklungswege, Bildung 
der Staatlichkeit, Ihre Rolle in der sich im Lan
de vollzogenen Standortverteilung der Produk
tivkräfte, Charakter und Niveau der Ökonomik. 
Mentalität und Bräuohe der sie bewohnenden 
Völker.

Die Entwicklung autonomer Gebilde. Die Ver
vollkommnung des sowjetischen Föderationsstaa
tes setzt die Festigung der Souveränität, die Er
weiterung der Rechte der autonomen Republiken, 
der autonomen Gebiete und autonomen Bezirke 
sowie Ihrer Möglichkeiten voraus, ernste Fragen 
des ökonomischen, sozialen und kulturellen Le
bens selbständig zu lösen. Die Partei wird die
sem Aspekt Ihre ungeschwächte Aufmerksamkeit 
widmen.

Die Rechte der Nationen und die Rechte der 
Persönlichkeit. Infolge der Migrationsprozesse 
und der Deformationen der vorhergegangenen 
Entwicklung Ist für manche Völker die Gefahr 
aufgekommen, die Merkmale ihrer Eigenart In 
Ihrer historischen Heimat einzubüßen. Gerecht
fertigt sind daher die Maßnahmen zum Schutz > 
der Muttersprache, der kulturellen und et’ - 
sehen Besonderheiten und nationalen gelst» 
Werte, der eigentümlichen Lebensweise, der de
mographischen Struktur Jeder Republik.

Zugleich dürfen solche Maßnahmen nicht auf 
Kosten der Interessen und Rechte von Bürgern 
anderer Nationalitäten, die In der Republik le
ben, eingeleitet werden. Rassismus, Chauvinis
mus und Nationalismus sind mit den Prinzipien 
des Sozialismus und den Gesetzen des Landes 
und auch mit den internationalen Normen unver
einbar. Kein einziges Volk. so klein es auch 
sein mag, darf nicht seine Kultur, Sprache, sein 
einmaliges Antlitz und den Im Laufe von Jahr
hunderten ausgeprägten Charakter einbüßen. 
Wir treten dafür ein. kompakt siedelnden natio
nalen Gruppen die Möglichkeit zu gewähren, ei
gene gesellschaftliche, Blldungs-, religiöse und 
andere Gemeinschaften zu bilden, Kultur- und 
Informationsorgane. Schulen und Kultbauten zu 
haben.

Besondere Fürsorge auf gesamtstaatlichem 
Niveau muß für die kleinen Völker, für deren ei
genständige Existenz und Entwicklung bekundet 
werden.

Die KPdSU tritt für das bedingungslose Recht 
aller Völker auf den freien Gebrauch der Mut
tersprache, für Ihre Erklärung zur Staatsspra
che 1m Rahmen der national-staatlichen Autono
mie ein. Die russische Sprache befriedigt die 
gesamtstaatlichen Belange, darunter in der au
ßenpolitischen Tätigkeit der Sowjetunion, sie 
tritt als Mittel des zwischennationalen Verkehrs 
auf. Es Ist zweckmäßig, dem Russischen den 
Status der offiziellen Sprache auf dem gesamten 
Territorium des Landes zu verleihen.

Den dem Internationalismus getreuen Kommu
nisten sind die Interessen aller Völker unseres 
Landes In gleichem Maße nahe. Die Lage der 
Partei, die die Menschen aller Nationalitäten 
vereint, ermöglicht es und verpflichtet, dieses 
politische Potential zur Regelung von zwischen
nationalen Streiten und Konflikten zu nutzen. 
Und so wollen wir auch handeln.

VI. Für eine friedliche Entwicklung der Menschheit
Neues Denken, neue Außenpolitik. Wir haben 

die Umgestaltung in Angriff genommen und da
mit tiefgreifende Veränderungen in der gesamten 
Weltsituation herbeigeführt und bestimmen, wie- 
eine Macht wie die unsere durch die Erneuerung 
werden soll. Damit haben wir eine Immense 
Verantwortung gegenüber der Menschheit über
nommen. Vom Erfolg der Umgestaltung In der 
UdSSR wird es abhängen, wie die Welt beim 
Eintritt ins XXI. Jahrhundert aussieht. Zugleich 
verhält es sich so, daß eine grundlegende Gesun 
düng der internationalen Beziehungen und die 
Herbeiführung eines Friedenszeitalters in der 
Weltentwicklung mit den Lebensinteressen des 
Sowjetvolkes übereinstimmen und zum Fort ** 
schritt der Umgestaltung beitragen.

Die auf dem neuen Denken beruhende Außen
politik hat bereits positive Ergebnisse gezeitigt. 
Die Welt befreit sich von den Fesseln der Kon 
frontatlon. Offenkundig geworden Ist die Einheit 
llchkeit der modernen Zivilisation, die einer 
neuen Weltpolitik bedarf. Dem kalten Krieg Ist 
Einheit geboten worden. Die Gefahr eines welt
weiten militärischen Konflikts ist gewichen. Zwi
schen der UdSSR und den USA hat sich eine 
wohltuende Wende zu neuen Beziehungen voll
zogen. Erste große Schritte sind auf dem Wege 
zur praktischen Abrüstung getan worden. Dia
log und Verhandlungen werden zur dominieren
den Form der internationalen Beziehungen. Bel 
der Regelung regionaler Konflikte wird polni
schen Methoden Priorität eingeräumt.

(Schluß S. 3)
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Zu einem humanen, demokratischen Sozialismus
(Schluß)

Durch das neue Denken und die neue Außen
politik trat die Sowjetunion bei der Gestaltung 
einer sicheren und zivilisierten Weltordnung In 
den Vordergrund. Wir sind für die Freiheit der 
sozialpolitischen Wahl. Dieses Prinzip muß In 
Verbindung mit dem Prinzip des Interessenaus
gleichs zu einem Unlvensalprlnzlp für die kom
mende Epoche werden und dieser die Politik der 
Stärke und das militarisierte Denken ersparen.

Unser langfristiger außenpolitischer Kurs 
beinhaltet: Ein allumfassendes Spektrum gegen
seitig vorteilhafter und gleichberechtigter Be
ziehungen und Kontakte mit den Ländern der 
Welt; eine Erneuerung und Weiterentwicklung 
der Zusammenarbeit mit den verbündeten Staa

ten und den Mitgliedsländern des RGW; eine In
itiativreiche Beteiligung am europäischen Pro
zeß, an der Gestaltung eines ,,gesamteuropäi
schen Hauses“; ein aktives Vorgehen In der asia
tisch-pazifischen Region In Rlcntung auf deren 
Umwandlung In eine Zone von Frieden und Zu
sammenarbeit; eine allseitige Unterstützung der 
UNO bei der Umsetzung der sich eröffnenden 
neuen Möglichkeiten; die Erweisung ,.guter
Dienste" bei der politischen Regelung regiona
ler Konflikte; Solidarität mit den Völkern und 
Staaten, die Ihre Unabhängigkeit gegen Jegliche 
Einmischung von Außen verteidigen.

Zur Entmilitarisierung der Völkerfreund
schaft orientiert unser Kurs darauf, die Kern
waffen vollständig zu verbieten, schrittweise zu 
vernichten und deren Tests überall einzustellen; 
die chemischen Waffen zu verbieten, zu ver
nichten und deren Produktion zu stoppen; die 
konventionellen Rüstungen und Streitkräfte ra
dikal zu reduzieren, um schließlich selbst die 
materielle Möglichkeit von Angriffskriegen zu 
beseitigen; alle fremden Truppen von den Terrl- 

’ torlen anderer Staaten abzuziehen und dort die 
Militärstützpunkte aufzulösen; die Verhinderung 
einer Militarisierung des Weltraumes; die Mili
tärbündnisse (bis zu deren Auflösung) In ver- 
teidlgungspolltlsche Zusammenschlüsse Im Dien
ste der allgemeinen Sicherheit und der Interna
tionalen Stabilität umzuwandeln; die Militärbud
gets drastisch zu kürzen und die Rüstungspro
duktion für zivile Belange umzuprofilieren; all
mählich der allgemeinen Offenheit zu Lande, zu 
Wasser, In der Luft und 1m Weltraum näher zu 
kommen; die militärischen Aktivitäten und die 
Einhaltung der Verträge wirksam zu kontrollie
ren.

Die Partei Ist davon überzeugt, daß eine sol
che Politik, die zu einem historisch unumkehr
baren Friedenszeltalter in der Entwicklung der 
Menschheit führt, mit den wahren Interessen des 
Sowjetstaates In der Gegenwart und In der Zu
kunft übereinstimmt.

Für eine neue Qualität der internationalen 
Zusammenarbeit. Die Geschicke der Völker sind 
— bei unanfechtbarer Souveränität der Staaten, 
In denen sie leben — heute enger miteinander 
verflochten als Je zuvor. Dies stellt völlig andere 
Anforderungen an die Weltpolitik als bisher. 
Zu deren dringendem Gebot wird, die Anstren
gungen der ganzen Völkergemeinschaft für die 
Lösung globaler Probleme der Menschheit zu 
vereinigen.

Nur durch gemeinsame Bemühungen von 
Staaten können Hunger, Elend, Massenseuchen. 
Drogenmißbrauch und Internationaler Terroris
mus besiegt und der Zunahme krlesenhafter Dis
proportionen In der Entwicklung verschiedener 
Teile der Welt Elinhalt geboten werden. Nur 
durch gemeinsame Aktionen wird es gelingen, 
eine Umweltkatastrophe zu verhindern, deren 
Vorboten bereits auf allen Kontinenten in Er- 

:heinung treten. Nur durch Beseitigung von 
Hindernissen für den wissenschaftlich-techni
schen Austausch und durch Umwandlung der 
Weltwirtschaft In eine wirklich weltumspan
nende Wirtschaft ward das materielle Fundament 
für eine friedliche Entwicklung der Zivilisation 
geschaffen. Um auf diese Ziele einer neuen Epo
che zuzugehen, bedarf es eines grundsätzlich 
neuen Niveaus der Internationalen Zusammenar
beit. Hierbei fällt der UNO eine unersetzliche 
Rolle zu. Wir sind auch für ein Zusammenwir
ken mit allen fortschrittlichen — lokalen, kon
tinentalen, regionalen und internationalen — 
Organisationen.

Die Lebensfähigkeit der Völkergemeinschaft 
beruht auf der Varlantenvielfalt der Entwick
lung und deren nationaler, geistiger, sozialer, 
politischer, geographischer und kultureller Viel
gestaltigkeit. Im Zuge des allgemeinen Fort
schritts der Zivilisation werden — davon sind 
wir überzeugt — die Ideen des Sozialismus 
Wiedererstehen und zunehmend an Einfluß gewin
nen. Die dramatischen Ereignisse In Osteuropa 
stellen — bei all den spezifischen Unterschie
den von Land zu Land — eine schmerzliche und 
krisenhafte Bewältigung der negativen Erfah
rungen dar, die dem Kampf um den Sozialismus 
unter den äußerst ungünstigen Bedingungen des 
kalten Krieges und ohne die gebührende Berück
sichtigung des nationalen Faktors entsprungen 
waren.

Durch die Veränderungen in den osteuropäi
schen Staaten wird unser Freundschaftsverhält
nis zu deren Völkern nächt erschüttert. Die 
KPdSU rechnet damit, daß die dort eingeleite
ten Reformen ebenso wie die Umgestaltung in 
der UdSSR eine natürlichere und festere Grund
lage für gegenseitig vorteilhafte Beziehungen 
auf freiwilliger Basis schaffen. ,

Die KPdSU Ist aufgeschlossen für Zusammen
arbeit mit den kommunistischen und Arbeiter
parteien, den sozialistischen und sozialdemokra
tischen, liberalen und natlonaldemokratlsohen 
Parteien, mit allen Organisationen und Bewe
gungen, die die Positionen von Frieden, Demo
kratie und sozialem Fortschritt einnehmen.

Die Umgestaltung eröffnete die Möglichkeit, 
die historische Spaltung der sozialistischen Be
wegung zu überwinden und sie als weltweite Be
wegung auf moderner Grundlage Wiedererstehen 
zu lassen. Es zeichnet sich eine Perspektive ab 
— und die KPdSU begrüßt es —. die llnJcen 
Kräfte auf der Suche nach Wegen zu elfter neu
en Welt und zum sozialen Fortschritt zu konso
lidieren.

VII. Zur Erneuerung der Partei
Die Partei wird es vermögen, Ihre Vorhutpo- 

sttionen zu behailten und das In dieser barten Um- 
bruchszelt von Ihr begonnene und vom Volk 
unterstützte Werk weiterzuführen, wenn sie sich 
selbst gründlich umgestaltet.

Das autoritäre Regime hatte sich auf die 
Partei, Ihre Rolle In der Gesellschaft und Ihre 
Arbeitsmethoden äußerst negativ ausgewirkt. Es 
hatte sich faktisch eine Partei- und Staatsstnuk- 
tur der Macht henausgebildet. Im Innerparteili- 
chen Leben waren die Beziehungen zwischen den 
Grundorganisationen und Leltungtsonganen de
formiert, die Kommunisten waren von der For
mung der Parteipolitik abgesondert und beein
flußten die Tätigkeit der übergeordneten Partei- 
(komdtees nur schwach. Großen Schaden richteten 
die ÜibenzentraOdslenung, die Unterdrückung 
freien Denkens bzw. die Repressalien an. Ein 
großes Unheil stifteten dem Ansehen der Partei 
die ideologische und die moralische Entartung.

Dessenungeachtet blieben In den breiten Par- 
iteLmassen die Ergebenheit für die Ideale Lenins, 
die Uneigennützigkeit und Selbstaiufopferung 
jbeim Dienst am Volk erhalten. In der UdSSR 
gab es schon Immer aktive Lebenskräfte, und ge
rade deshalb vermochte sie es, die Beharrungs
kraft des Stalin-Regimes und der Stagnation zu 
überwinden, sie leitete den revolutionären Um
schwung ein und bewies somit erneut Ihre Fä
higkeit, die VorhutTolle zu spielen.

Das Ausmaß und die Neuheit der gestellten 
Aufgaben akzentuierten die Notwendigkeit, die 
(Stellung der KPdSU in der Gesellschaft prinzi
piell zu ändern, damit sie Ihren Ansprüchen auf 
Unfehlbarkeit und auf politischen Monopolds- 
mus entsage. Übrigens diktiert die Dynamik der 
Wandlungen In der Gesellschaft ein rasches 
Tempo der Umgestaltung der Partei—sonst droht 
ihr die Gefahr, an den Rand des politischen Le
bens verdrängt zu werden. Diese Situation wird 
von den Parteimassen sehr deutlich eingesehen: 
Immer nachdrücklicher klingt die Frage nach der 
Reformation der Partei und ihrer tiefgehenden 
Umgestaltung.

Die Kommunistische Partei der Sowjetunion 
ist eine sich selbstverwaltende politische Massen
organisation, ein freiwilliger Bund gleichgesinn
ter Kommunisten. Wir stellen uns die erneuerte 
KPdSU als eine Partei der sozialistischen Wahl 
vor, die die Interessen der ArfbeiterkJagse, aller 
Werktätigen vertritt und Ihre Politik auf der 
Grundlage der wissenschaftlichen Analyse der 
neuen Realitäten betreibt, Indem sie das Erbe 
von Marx, Engels und Lenin Im Kontext des 
gesamten gesellschaftlichen Denkens und der 
historischen Erfahrungen des XX. Jahrhunderts 
schöpferisch weiterentwickelt.

iDie KPdSU stützt sich In Ihrer Theorie und 
Praxis auf die demokratischen und humanisti
schen Traditionen aller Völker der Sowjetunion. 
'Die nationalen und internationallen Grundsätze 
organisch vereinend, ist die Partei unversöhn
lich gegenüber Chauvinismus, Nationalismus und 
Rassismus, gegenüber beliebigen anderen Offen
barungen der reaktionären Ideologie und des 
Obskurantismus. Sie säubert ihre Reihen von 
denjenigen, die die Ideologisch-politischen und 
organisatorischen Grundlagen ablehnen sowie an 
antisoztaaistlschen, nationalistischen, antisowjeti
schen, Organisationen und Aktionen teilnehmen.

Die Stellung der KPdSU In der sich erneuern
den Gesellschaft. Die KPdSU wird Im Rahmen 
des demokratischen Prozesses Ihre Politik betrei
ben und für die Erhaltung ihrer Stellung als re
gierende Partei kämpfen, Indem sie bei den Wah
len die Wählerstimmen zur Erhaltung des Man
dats des Volkes für die Bildung der Leltungsor- 
gane Im Zentrum, in den Republiken und an der 
Basis gewinnen, will.

Die KPdSU beteiligt sich gleich anderen po
litischen Massenorganisationen und -bewegun- 
gen an der Leitung staatlicher und gesellschaft
licher Angelegenheiten und nominiert Ihre Ver
treter für die Sowjets der Volksdeputierten bzw. 
für andere Staartsoigane. Die Partei übernimmt 
keine staatlichen, Machtbefugnisse. Ihre Rolle 
besteht darin, eine demokratisch anerkannte po
litische Füihrerin zu sein, die durch die Kommu
nisten handelt, ohne Anspruch auf ihr Vorrecht 
•und die Verankerung Ihrer Sonderstellung In der 
Verfassung der UdSSR zu erheben. In diesem 
Zusammenhang erachtet die Partei es als not
wendig, In Form einer Gesetzes!ndtlative dem 
Kongreß der Volksdeputierten der UdSSR den 
entsprechenden Vorschlag betreffs Artikels 6 des 
Grundgesetzes des Landes zu unterbreiten.

Gestützt auf die Prinzipien des Marxismus-

Leninismus, führt die KPdSU Ideologische 'und 
politische Massenarbeit durch, Indem sie Ihre 
Politik und Programmziele propagandiert, die 
humanistischen Werte des Sozialismus erläutert 
und für die Verwirklichung der Aufgaben der 
Umgestaltung agitiert.

iSteh von den ihr nicht eigenen Pflichten be
freiend, bekommt die KPdSU die Möglichkeit, 
Ihre Bemühungen auf die Ausarbeitung der Theo
rie und der Aktionsprogramme, auf die organi
satorische und Erziehungsarbeit, auf die Reali
sierung der parteimäßigen Kaderpolitik und die 
iLösung der Aufgaben der Konsolidierung der 
Gesellschaft auf den Wegen Ihrer revolutionären 
'Erneuerung zu konzentrieren. Hier liegt der 
Hauptsdnn ihrer Avanitgarderolle. Dem werden 
auch Ihre neuen Beziehungen mit allen gesell
schaftlich-politischen Organisationen unterord
net sein, die Im Rahmen der Verfassung winken, 
— die Beziehungen des Dialog- und Ddskusstön- 
führens, der Zusammenarbeit und der Partner
schaft.

Die Partei betrachtet die Gewerkschaften als 
eine selbständige gesellschaftliche Organisation 
und unterstützt Ihr Bestreben, aktiv Im Interesse 
der Werktätigen, der Vertefdlgiung Ihrer sozia
len, ökonomischen und Anbeltsrechte zu han
deln.

Die Partei gestaltet ihre Beziehungen mit 
dem Komsomol auf der Grundlage der Ideenge- 
medmschaft, der kameradschaftlichen Zusammen
arbeit und Ist an seiner unmittelbaren BeteiJl- 
giung an der Erarbeitung und Realisierung Ihrer 
Politik interessiert.

Die Partei wurde zum Initiator der Behaup
tung der Glasnost Im Lande. Sie wird auch fer- 
nenhin alles tun, damit die Glasnost zu einem 
natürlichen Milieu bei der Bildung der öffentli
chen Meinung, zu elmem starken Mittel der un
mittelbaren Einwirkung des Volkes auf die Po
litik und der Beteiligung der Bürger an allen 
Angelegenheiten des Staates und der Gesell
schaft sowie zu einem Faktor der Unumkehrbar
keit und Dynamisierung der Umgestaltung wer
de. Angesichts der wichtigen Rolle der Massen
medien Im Leben der Gesellschaft, vor allem bei 
der Durchsetzung der Glasnost, wird die Partei 
deren Tätigkeit größtmöglich unterstützen und 
sie auf demokratischer Grundlage Ideologisch 
beeinflussen. Die KPdSU wind gegen Desinfor
mation. gegen den Mißbrauch von Massenme
dien für egoistische persönliche oder Gruppenin
teressen, für die Schürung zwischennationaler 
'Konflikte und für die Propaganda von Ideen, 
die dem humanen und demokratischen Sozialis
mus fremd sind, kämpfen.

So fassen wir die neue Rolle der Partei In 
der Gesellschaft auf. Das bedeutet aber nicht, 
daß alles im voraus klar Ist. Ehe Weiterent
wicklung der Reformen wird es ermöglichen, die 
Antworten auf viele konkrete Fragen zu präzl- 
slor^n

Die Demokratisierung der Partei. Was muß 
getan werden, wie müssen die Struktur der 
KPdSU und der Charakter der Parteiarbeit ge
ändert wenden, damit sie ihre Rolle In den neuen 
Bedingungen unter der Berücksichtigung Ihrer 
geänderten Lage in der Gesellschaft effektiv 
realisieren kann?

Notwendig Ist die äußerst tiefgreifende De
mokratisierung der Partei, zu deren Grundlage 
die Macht der Parteimassen wenden soll.

Unter diesem Gesichtspunkt muß dem Prin
zip des demokratischen Zentralismus ein neuer 
(Sinn verliehen und muß eine Auslegung In dem 
Punkt überwunden wenden, der dieses Prinzip 
zum Aufzwdngen der kasernenmäßigen Rangond- 
nungsdlsaäplin auszunutzen ermöglichte. Widri
genfalls wird es unmöglich sein, die Unzufrie
denheit der Kommunisten mit Ihrer Rolle In Po
litik und Tätigkeit der Partei zu beseitigen und 
wird Ihr Gefühl der eigenen Würde und Inneren 
Freiheit zurückzugewlnnen sein.

Die KPdSU braucht wahren Demokratismus 
in den Innenparteiischen Diskussionen und den 
Prozeduren der Annahme von Beschlüssen, sie 
braucht die Atmosphäre wahrer Partelkamenad- 
schaf't. Statutenmäßig müssen Kollegialität In 
der Arbeit aller Parteiorgane, Melnungsplunalis- 
mus und Freiheit der Kritik, Vielfältigkeit der 
Herangehenswelsen und Plattformen, Durchfüh
rung von Referenden, in besonderen Fällen, das 
Recht der Minderheit, ihre Standpunkte zu ver
teidigen, bei obligatorischer Erfüllung der von 
der Mehrheit getroffenen Entscheidungen garan
tiert wenden.

Die Erneuerung des Prinzips des demokrati
schen Zentralismus Ist berufen, die demokrati
sche Einheit der Parteireihen zu gewährleisten, 
die der Bildung von Fraktionen mit eigener in
nerer Organisation und Disziplin vonbeugt.

Die Hebung der unmittelbaren Rolle der Par- 
tedmassen sieht eine Erweiterung der Rechte der 
GnundpartedorganJsationen vor, die die Grundla
ge der Partei bilden.

.Sie müssen die Möglichkeit haben, selbstän
dig, verantwortungsvoll, unter Berücksichtigung 
der Aufgaben des Moments und der konkreten 
Bedingungen Fragen Ihrer Struktur, Ihrer Pro
gramme und Tätigkeitsformen, der Häufigkeit 
und Ordnung der Durchführung von Versamm
lungen und politischen Aktionen zu lösen sowie 
laut solchen Regeln und Prozeduren zu handeln, 
die Ihnen ermöglichen würden, real auf die Ar
beit und die Beschlüsse der übergeordneten Par
teiorgane, Konferenzen und Parteitage einzuwir- 
ken.

Die Kommunisten sprechen sich mit Begrün
dung für die Hebung der Selbständigkeit der 
Partedgnundorgandlsattonen. in den Hauptfragen 
des Partelaiuflhaue aus. Es wird vor geschlagen, 
ihnen das endgültige Recht der Aufnahme In 
die Partei zu Mieten und auf die Kandidaten- 
frist zu verzichten. Diese und andere Fragen 
müssen unter der breiten Teilnahme der Kommu
nisten erörtert und während der Vorbereitung 
des neuen Statuts der KPdSU berücksichtigt 
werden.

Das territoriale Betrifâbsprlnalp, d.h. die Er
haltung der Parteiorganisationen in Betrtebs- 
und anderen Kollektiven kräftigend, spricht 
sich die Partei dafür aus, daß die Kommunisten 
sich aktiv In. Ihren Angelegenheiten, In der Tä
tigkeit der gesellschaftlichen Organisationen und 
SeUbstverwaltiungsorgane zeigen.

Im Kontext der Festigung des Fundaments 
der Partei erscheint auf neue Art die wichtige 
Rolle ihrer Rayongliederungen, die unmittelbare 
Helfer der Parteigrundorganisationen In Ihrer 
Arbeit sind und näher als alle anderen den 
Menschen — Kommunisten und Parteilosen — 
stehen. Es Ist notwendig, ein System lebendiger 
Beziehungen zwischen Parteimitgliedern und 
diesen Gliederungen vorausehen.

Die Wahl der Delegierten zu Konferenzen 
und Parteitagen muß unter direkter Teilnahme 
alter Kommunisten auf alternativer Grundlage 
erfolgen. Eine Unterstützung verdient der Vor
schlag, auf alternativer Grundlage auf Versamm
lungen, Konferenzen und Parteitagen erste 
Sekretäre der Partelkomitees zu wählen, im Hin
blick darauf, daß eine solche Wahlordnung sie 
nicht über die entsprechenden Partelkolleglen, 
außerhalb der Kontrolle und der Kritik stellen 
wird.

Im Laufe der Diskussion vor dem Parteitag 
gilt es, die Frage der Erweiterung der Rolle, der 
Rechte und des Inhalts der Funktionen aller zu 
wählenden Parteiorgane zu erörtern. Man muß 
der Ordnung entsagen, laut der die Bildung der« 
zu wählenden Organe hauptsächlich nach dem 
Amtsprinzip erfolgt. Das gfllt Im vollen Maße 
auch dem Zentralkomitee der KPdSU. Das ein
zige Kriterium sind hier die politischen und 
menschlichen Qualitäten des Kommunisten und 
seine Kompetenz.

Über die Kommunistischen Parteien der Uni
onsrepubliken. Unter den Bedingungen der Um
gestaltung der sowjetischen Föderation erfährt 
die richtige Lösung der Frage der Selbständig
keit der Kommunistischen Parteien der Unions
republiken eine besondere politische Bedeutung. 
Die frühere Vormundschaft der Zentralorgane 
der KPdSU über sie ist nicht mehr zulässig. Die 
Kommunistischen Parteien der Republiken müs
sen die Möglichkeit haben, unter Einhaltung des 
Programms und des Statuts der KPdSU, eigene 
Programmdokumente auszuarfbelten, die organi
satorischen, Kader- und Finanz fragen selbstän
dig zu lösen, die Vertagstätlgkedt zu führen und 
das Recht zu haben, an der Lösung prinzipieller 
Fragen des Lebens der ganzen Partei direkt teil
zunehmen. Deshalb müssen die Leiter der ZK der 
Kommunistischen Parteien der Unionsrepubliken 
Laut Statut Mitglieder des leitenden Organs des 
ZK der KPdSU sein. Man könnte auch den ZK 
der Kommunistischen Parteien der Republiken, 
falls sie sich mit den Beschlüssen der zentralen 
leitenden Parteiorgane nicht einverstanden er
klären, das Recht gewähren, die Erörterung die
ser Frage auf einem Plenum des ZK der 
KPdSU zu fordern.

Es ist notwendig, die Rechte der Regions-, 
Gebiets- und Bezirksparteikomitees zu erweitern. 
Die Parteiorgane aller Ebenen müssen ihre Ar
beit ausgehend von den Interessen der Grund
parteiorganisationen und Kommunisten aufbau
en.

Die weitgehende Entwicklung der demokrati
schen Grundsätze in unserer internationalisti
schen Partei wird zur Festigung der freiwilligen 
Ideologisch-politischen und organisatorischen 
Einheit der KPdSU beitragen und Ihr maxima
le Möglichkeiten bieten, um Ihre Rolle als kon
solidierende politische Kraft In der multinationa
len Gesellschaft zu erfüllen.

Über das Zentralkomitee der KPdSU. Die 
neue Rolle der KPdSU stellt neue Forderun
gen an Ihr ZK als das Organ der kollektiven 
Leitung, das das theoretische und politische Po
tential der Partei zu konzentrieren hat. Es Ist 
zweckmäßig, daß nicht nur die In die leitenden 
Organe des ZK gewählten Genossen, sondern 
auch ein Teil anderer seiner Mitglieder, die die 
Arbeiter, Bauern und Intellektuellen vertreten, 
eine gewisse Zeit unmittelbar Im Zentralkomi
tee oder In seinen Kommissionen ständig mltar- 
belten und entsprechend aus den Partelmltteln 
entlohnt werden.

Es wird vorgeschlagen, auf dem Parteitag ei
nen Vorsitzenden der KPdSU und seine Stell
vertreter zu wählen. Zur Lösung von politischen 
und Onganlsatlonsfragen In der Periode zwl 
sehen den Tagungen des Zentralkomitees Ist auf 
dem Plenum des ZK ein Präsidium zu wählen.

Zur Organisation der ständigen Arbeit des 
Zentralkomitees ist es zweckmäßig, entsprechen
de Kommissionen aus ZK-Mltglledern unter 
Teilnahme anderer angesehener Kommunisten 
zu bilden. Diese Kommissionen sollten von den 
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Partei sieht einen 
I Zusammensetzung

Sekretären des ZK der KPdSU angeleitet wer 
den, die man auf dem Plenum des ZK Wähler 
würde und die unter der Leitung des Vorsit
zenden und seiner Stellvertreter arbeiten wür
den.

In den Zeitspannen zwischen den Parteitager 
der KPdSU Ist eine regelmäßige Durchführung 
von Konferenzen Im Rahmen der ganzen Partei 
wünschenswert; diese sind mit dem Recht auszu
statten, die Zusammensetzung der leitenden Or
gane neuzu wählen.

Die Demokratisierung der 
regelmäßigen Wechsel der 
aller leitenden Organe vor.

Der Parteitag der KPdSU wählt das zentrale 
Revisionsorgan der Partei.

Die Kommunisten und die Öffentlichkeit der 
RSFSR sprechen sich aktiv für eine engere 
Koordinierung der Tätigkeit der Parteiorgani
sationen der Republik und die Bildung des ent
sprechenden leitenden Organs aus. Im Hinblick 
auf die wichtige Rolle der Parteiorganisationen 
der Russischen Föderation bei der Wahrung 
der Intergrität und Einheit der KPdSU ist es 
zweckmäßig, diese Fragen in den Parteigrund
organisationen, auf den Stadt-, Rayon-, Gebiets
und Regionsparteikonferenzen der RSFSR • zu 
diskutieren und sie allseitig auf der Republik
parteikonferenz Im Vorfeld des XXVIII. Partei
tags der KPdSU zu erörtern.

Über den Parteiapparat. Die Partei braucht 
einen Apparat, und sie wird seine Struktur ver
vollkommne/! , seine Kompetenz heben und büro
kratische Erscheinungen ausmerzen. Es müssen 
Bedingungen geschaffen werden, die es ermög
lichen, für die Arbeit In diesem Apparat gut 
vorbereitete, gebildete und fähige Parteimitglie
der zu gewinnen. Der Apparat muß zahlenmäßig 
optimal zusammengesetzt und strikt den Wahl
organen untergeordnet sein.

Über die Parteiorgane der Massenmedien. Die 
KPdSU betrachtet ihre eigenen Informationsor
gane Im Zentrum und an der Basis als ein wich
tiges Mittel der Realisierung ihrer Politik und 
Ideologie, der organisatorischen und Ideologi
schen Erziehungsarbeit und lenkt deren Tätig
keit.

Es Ist zweckmäßig, daß die Chefredakteure 
der Partelausgaben auf Plenarsitzungen der ent
sprechenden Partelkomitees bestätigt werden; 
daß die Chefredakteure und andere Leiter der 
zentralen Massenmedien der Partei vom Präsi
dium des ZK der KPdSU bestätigt werden; daß 
die Chefredakteure der Zeitung „Prawda" als 
Zentralorgan der Partei vom Plenum des ZK 
der KPdSU bestätigt wird.

Über den Haushalt der KPdSU. Die ganze 
Tätigkeit der KPdSU, Ihrer Organisationen und 
Partelkomitees ist auch fernerhin durch die fi
nanziellen und materiellen Ressourcen aus
schließlich aus den Einkünften der Partei zu ge
währleisten. Die Partei besitzt ein Eigentum 
und verfügt darüber. Die Auffüllung und Ver
ausgabung der Geldmittel muß öffentlich erfol
gen. Es gilt, die Selbständigkeit der Parteiorga
nisationen in Fragen der Nutzung der Parteimit
tel zu erweitern und hier davon ausgehen, daß 
die Kommunistischen Parteien der Unionsrepu
bliken, die Regions- und Gebietsparteiorganisa
tionen über ihren Haushalt selbst verfügen und 
dabei eine Vergrößerung der Einkünfte anstre
ben, die den Übergang zur Selbstfinanzierung 
gewährleisten; daß sie Struktur-, Personalbe
stand- bzw. Finanzfragen lösen und die Ausga
ben für die Finanzierung der Tätigkeit der 
Grundorganisationen festlegen. Es Ist auch eine 
effektive und öffentliche Kontrolle der Verwen
dung der Parteihaushaltsmittel auf allen Ebenen 
— von der Parteigrundorganisation bis hin zum 
Zentralkomitee der KPdSU — erforderlich.

A
Das sind die Ideen, mit denen das ZK der 

KPdSU dem XXVIII. Parteitag entgegengeht. 
Indem es sich dessen eingedenk Ist, daß gegen
wärtig Lebensformen gegründet werden, die 
die Gestalt der Gesellschaft vielleicht auf Jahre 
voraus prägen sollen.

In der jeweiligen Form ercchlenen die hier 
dargelegten Ansichten und Bewertungen in der 
Presse, in den Ansprachen der Kommunisten, in 
den Resolutionen der Parteiversammlungen, In 
Schreiben an das ZK der KPdSU. Reichhalti
gen Stoff zum Nachdenken und zu Schlußfolge
rungen bieten die XIX. Unionskonferenz der 
KPdSU, die Plenartagungen des ZK der 
KPdSU, der erste und der zweite Kongreß der 
Volksdeputierten der UdSSR, die Tagungen des 
Obersten Sowjets der UdSSR, die Begegnungen 
mit Arbeitern und Bauern, Vertretern verschie
dener Kcelse der Intelligenz, der Jugend und 
der Veteranen.

Das ZK der KPdSU rechnet damit, daß die 
Kommunisten Im Laufe der Diskussion vor dem 
Parteitag Ihre Haltung zu den In der Plattform 
dargelegten Problemen bestimmen werden, daß 
diese Diskussion selbst zu einem Stimulus der Er
neuerung der Parteiarbeit werden wird.

Wir fordern die Parteilosen, alle denen die 
Rolle der Partei bei der Umgestaltung nicht 
gleichgültig Ist, auf. an der Erörterung teilzu
nehmen. Wir sind bereit, neben Bemerkungen 
und Vorschlägen auch Alternativentwürfe zu 
diskutieren. Das kollektive Denken der Partei 
und des Volkes sind eine machtvolle Triebkraft 
der Umgestaltung.

Rasches und entschlossenes Handeln tut not
(Schluß)

ler Nationalitäten, wo sie auch 
leben, verbunden werden.

Wir falle nehmen uns schwer 
zu Herzen den tragischen Ver
lauf der Ereignisse Im Süden un
seres Landes, die zum Tod von 
Menschen und zu einer massen
haften Vertreibung aus den Sied
lungsorten geführt haben.

Ich möchte Im Namen des 
Obersten Sowjets unser tiefstes 
Beileid den Familien ausdrücken, 
die ihre Angehörigen verloren ha
ben, sowie denjenigen, die In 
Not sind, nachdem sie ihre Woh
nungen und Ihre ständigen Wohn
orte verlassen haben. Eine ganze 
Zeltlang wurde alles unternom
men, um eine politische Lösung 
der aufgekommenen komplizier
ten Fragen zu finden. Als aber 

für die Abwendung des Todes Tau
sender Menschen nichts anderes 
übrlgblleb, leitete das Präsidium 
des Obersten Sowjets Sondermaß
nahmen ein. Zur Zelt steht die 
Situation dort, wenn man so sa
gen darf, unter Kontrolle, die 
Lage bleibt aber nach wie vor 
kompliziert. Wir müssen extra 
Zelt finden, um, wie es im vor
aus verabredet war — solche 
Wünsche haben, wie man mir ge
sagt hat, auch die Republiken 

geäußert — über die entstände 
ne Situation zu beraten und es 
nochmal zu versuchen, hier durch 
gemeinsame Anstrengungen ein 
vernünftiges Vorgehen zu finden.

Das Leben bewies die Richtig
keit der Beschlüsse der vorigen 
Tagung des Obersten Sowjets, 
und daß sie abgelehnt wurden, 
verursachte eine dramatische 
Wende mit schwerwiegenden Fol
gen. Der Hauptsinn dieser Be
schlüsse lag übrigens darin, die 
Interessen der beiden Völker zu 
vereinen, die Souveränitätsrech
te und die Integrität Aserbal- 
dshans zu bekräftigen und alle 
entsprechenden Garantien für die 
Entwicklung des Volkes von Na
gorny Karabach Im Bestand der 
Aserbaidshanischen SSR zu si
chern. Das Ist diese Formel, und 
sie verdient auch Beachtung, 
wenn wir auf diese Frage zurück
kommen.

Von der außerordentlichen Ge
fahr des zwischennationalen Ha
ders zeugen , auch die Jüngsten 
Ereignisse In Duschanbe, wohin 
die Flamme aus Baku überge
griffen ist. Eine Art Kettenreak
tion, die vom Wüten der Gewalt 
begleitet wird. Es geht um die 
Geschicke des Landes und um die 
Sicherheit unserer Bürger, Ge
nossen. Wir müssen unser Mög

lichstes unternehmen, um das 
Feuer zu löschen. Es Ist notwen
dig, sich entschieden denjenigen 
zu widersetzen, die na
tionalistische Hysterie schüren 
und Zusammenstöße provozieren.

Diese Menschen handeln ge
mein, indem sie im Schatten blei
ben, sich gleichsam In der Masse 
auflösen, Junge Leute, Kinder 
und Frauen in den Vordergrund 
rücken und sie beinahe unter 
Pistolendruck zwingen, Erklärun
gen zu machen und rechts- und 
verfassungswidrige Akte zu un
terzeichnen.

Wir müssen die ganze Geset
zeskraft gegenüber denjenigen 
anwenden, die unter der Losung 
der nationalen Wiedergeburt die 
Völker in den Kampf um ihre 
Ambitionen und egoistischen 
Zwecke einbeziehen. Dem Ober
sten Sowjet Ist der Entwurf des 
entsprechenden Gesetzes unter
breitet worden. Es Ist zweckmä
ßig, das Komitee für Fragen der 
Gesetzgebung, Gesetzlichkeit und 
Rechtsordnung zu beauftragen, 
Ihn zur Erörterung und Annahme 
vorzubereiten, damit er so 
schnell wie möglich In Kraft 
tritt. Wir dürfen das nicht In die 
Länge ziehen.

Genossen! Für die gegenwärti
ge Situation Ist eine kolossale 

Politisierung unserer Gesellschaft 
charakteristisch. Das Ist eines 
der Hauptziele der Umgestaltung, 
und man muß es nur begrüßen, 
daß die breitesten Volksmassen 
heute reell an der Leitung staatli
cher und gesellschaftlicher Ange
legenheiten teilnehmen. Nach 
den Republik- und örtlichen Wah
len soll die Bildung einer ein
heitlichen neuen Struktur der 
Sowjets abgeschlossen werden. 
Im Grunde genommen wird das 
eine starke Wandlung Im Funk
tionieren unseres politischen Sy
stems bedeuten. Von prinzipieller 
Bedeutung in diesem Aspekt Ist 
auch der Vorschlag des Februar
plenums des ZK über die Not
wendigkeit von Änderungen 1m 
Artikel 6 der Verfassung der 
UdSSR.

Das alles zusammen sowie der 
weltergehende Prozeß der Ent
stehung vieler neuer gesellschaft
licher Organisationen bildet Im 
Lande eine neue Situation, Indem 
die Möglichkeit geboten wird, 
die freigesetzte Volksenergie In 
eine schöpferische Bahn zu len
ken und sie Im Interesse der Um
gestaltung zu nutzen. Gerade In 
diesem Querschnitt betrachten 
wir die Bestrebungen derjeni
gen Sowjetmenschen, die sdcli 
auf Meetings und Demonstratio

nen für einen rascheren Verlauf 
der Umgestaltung aussprechen, 
die Verstärkung des Kampfes ge
gen Bürokratismus, Mißwirt
schaft, Verantwortungslosigkeit, 
für eine strikte Einhaltung der 
Gesetze, für die Einleitung wirk
samer Maßnahmen zur Bekämp
fung von Kriminalität und Kor
ruption, zur Schaffung von Ord
nung im Transport, Im Handel 
und Im Dienstleistungswesen, In 
den Straßen unserer Städte und 
Siedlungen fordern.

Genossen, Ich möchte Ihre Auf
merksamkeit zugleich auch auf 
die andere Seite der Frage len
ken. Für uns Ist es sehr wichtig, 
daß diesen wohltuenden demo
kratischen Prozeß und die ge
weckte gesellschaftliche Initia
tive sich nicht diejenigen Men
schen zunutze machen, die Ziele 
verfolgen, die von den Interes
sen des Volkes und den Belangen 
der revolutionären Erneuerung 
der Gesellschaft weit entfernt 
sind. Um so mehr dürfen wir 
nicht, die Aufwiegelungen zum 
Ungehorsam gegenüber den Be
hörden, zur Übertretung der Ge
setze, die Aufrufe zur Gewaltan
wendung, die Versuche, bewußt 
Unzufriedenheit zu stiften und 
Panik zu verbreiten außer acht 
und ohne die nötige Einschätzung 
lassen. Die Schuldigen müssen 
mit aller Strenge des Gesetzes 
zur Verantwortung gezogen wer
den.

Der Rechtsstaat, den wir schaf
fen wollen, unterscheidet sich vor 

allem dadurch, daß die In der 
Gesellschaft existierende Vielfalt 
von Ansichten und Interessen die 
Möglichkeit erfährt, sich frei zu 
melden, sich im Rahmen der po
litischen Strukturen zu verteidi
gen und Ihre Ziele mit politischen 
Mitteln zu erreichen. Dadurch 
erklärt sich alles. Genossen. Es 
fragt sich, wozu haben wir die 
freien Wahlen eingeführt, wozu 
arbeiten der Kongreß und der 
Oberste Sowjet, setzt sich weit
gehend die Glasnost durch, wozu 
entfaltet und vertieft sich die 
Demokratisierung der Gesell
schaft? Alle Bürger und Organi
sationen, die auf der Grundlage 
der Verfassung stehen, können 
am legalen politischen Prozeß 
teilnehmen. Diejenigen aber, die 
Intoleranz, Gewaltanwendung 
und Chaos bevorzugen, kann man 
schon keinesfalls zu Demökraten 
zählen, für die sie sich ausgeben, 
zu Verfechtern des Pluralismus 
und des freien Wetteiferns von 
Ideen. Man muß gestehen, daß 
auch unsere Presse, unsere Mas
senmedien exakt zwischen den 
Schaffens- und den Vernichtungs
prozessen unterscheiden müssen. 
Und schon ganz und gar unzuläs
sig Ist es, daß man sie als das 
Sprachrohr der Stifter von Un
ruhen, Zwist und Gewalt aus
nutzt.

Gerade die Verteidigung unse
rer Jungen, noch nicht erstarkten 
Demokratie und der Schutz der 
Interessen des Volkes fordern von 
uns entschlossene Handlungen. 
Heute sind nicht nur gewisse pri

vate Interessen und Angelegen
heiten, nicht nur der Wohlstand 
einzelner Bevölkerungsschichten 
und -gruppen aufs Spiel gesetzt. 
Es handelt sich darum, wie die 
Umgestaltung weitergehen wird, 
ob wir Ihre edlen Ziele auf den 
Wegen der Demokratie und des 
Einvernehmens ohne zivile und 
zwischennationale Streitigkeiten, 
ohne Gewalt zu erreichen ver 
mögen. Die Umgestaltung hat 
viele verschiedene Standpunkte. 
Meinungen und Ansichten über 
die vor sich gehenden Prozesse 
vor Augen geführt. Das Ist nor
mal. dieser Prozeß — das kann 
man mit Sicherheit voraussagen 
— wird sich auch welterentwlk- 
keln. Jetzt müssen wir aber In 
der Hauptsache einig sein: Man 
muß die Umgestaltung selbst 
schützen

Zum Schluß folgendes: Laßt 
uns arbeiten, ohne In Extreme zu 
verfallen, und dabei uns ständig 
sowohl unserer großen Möglich 
kelten als auch der lauernden 
Gefahren eingedenk sein. Beharr
lich arbeiten und entschieden vor
angehen.

Nur so können wir die überaus 
großen Aufgaben lösen, die vor 
unserem Staat stehen.

Gestatten Sie mir, Ihnen Er
folg in der Arbeit In dieser ver 
antwortungsvollen Tätigkeitsetap
pe des Obersten Sowjets der 
UdSSR zu wünschen. Ich erkläre 
die dritte Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR für eröffnet
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Menschen der Kunst

„Damit und dafür 
lebe ich...“

An den Wänden des Zimmers 
hängen Stilleben, Bühnenbilder. 
Illustrationen zu Tschechows Er
zählung „Die Dame mit dem 
Hündchen” und viele Porträts, 
von denen auf mich kluge. gut
mütige und etwas müde Augen 
schauen. Dieser Raum Ist sowohl 
ein Schlaf- als auch ein Arbeits
zimmer. Hier empfängt die Alma- 
Ataer Malerin Ludmilla Wolko- 
winskaJa-Herr Ihre Besucher. Die 
gibt es In Ihrer kleinen Wohnung 
jeden Tag.

Ein Telepath. der Ludmilla 
einmal besuchte, behauptete, Ihre 
Gemälde strahlen buchstäblich 
Wärme aus. Er spürte sie ganz 
deutlich mit seiner Handfläche. 
Die Hand des Telepathen habe 
auch nahe eines Porträts Schmerz 
empfunden. Ohne den Menschen 
auf dem Porträt persönlich zu 
kennen, stellte dieser ungewöhn
liche Gast fest, daß die Gemalte 
herzkrank sei, was auch wirklich 
stimmt. Ja, Ludmilla Ist sehr emp
findlich gegenüber menschlichem 
Schmerz. Sie fühlt diesen Schmerz 
mit ihrem Herzen und gibt Ihn 
mit Farben auf der Leinwand wie
der. Nur leidende Seelen können 
fremden Schmerz so mltempfin- 
den.

Es Ist ein großes Unglück, von 
Geburt an krank zu sein. Es ist 
ein dreifaches Unglück für einen 
gelähmten Menschen, in einer Ge
sellschaft zu leben, die bis vor 
kurzem noch die Schmerzen und 
Probleme der Kinderinvaliden Ig
norierte und verschwieg, um das 
illusorische Bild des ,,allgemei
nen Wohlstandes und Wohlerge
hens" nicht zu trüben.

PyCCK0-K333XCK0-H6M6l|KHH pa3fOBOpHHK
B rocTHHHije

O(})opMJieHHe ÄOKyMeHTOB b roc
THHHue

Eue HaxoaHTCH rocTHHHua...?

Mhc (Hsm) nyjKHa rocTHHHua He- 
uajiexo oT...

ueHTpa ropoaa
MJIHHCTepCTBa 
3a6poHHpyfiTe, nojxaayficra, ho- 

Mcp (Aßa HOMepa) b...

3TOH rOCTHHHne 
rOCTHHHUe
Mob 4>aMHJiHH...
lUni Menn 3a6poHnpoBaH HO.Mep

ff aaöpoHHpoBaji (-a) HOMep... .

nHCbMOM
TejierpaMMofi 
no Te^e<|)OHy 
no Teaexcy 
Bot noATBepjKÄeHne 
Bot Mofi nacnopT 
floMOTHTe MHe, no>xaayficTa, 3a- 

nojjHHTb 6/1 anK

Koma H cMory noayqnTb cßofi 
nacnopr oöpaTHo?

Mhc (HaM) HyJxeH...
HOMep
OAHOMeCTHHfi 
Ecrb AH B HOMepe

KOHAHUHOHep
Te/ieBH3op
TenetpoH
XOAOAHAbHHK 
ropfl'iafl BOAa 
CkOAEKO CTOHT HOMep B CyTKH?

BxOAHT ah B CTOHMOCTb HOMepa 
33BTP3K?

Fac h Koma y ßac 33BTpax?

Ha xaxoM arawe Mofi HOMep?

HoMep na... aTaxe

TperbeM
MCTBepTOM
Mory ah H nocMOTperb HOMep?
3tot HOMep MHe (He) roaxoaht

Ecrb AH HOMep?.. 
noAeineBAe 
noAyqme 
noTHiJje 
Koma D Bamefi rocTHHHue pa- 

cqeTHbifi qac?
OnAara BnepeA hah npH orbeaue?

Ha xaKoe Bpewn bu y nac ocra- 
HOBHTeCb?

ff AyMaio ocraHOBHTbCR na...

,,Heute sind nicht persönliche 
Angelegenheiten wichtig.

Sondern Berichte über Arbeite
siege”, wurde vor fünf Jahren In 
einem offiziellen sowjetischen 
„Massenlied” gesungen.

Ludmilla hat dieses dreifache 
Unglück. Sie hat eine Halbläh
mung und ist fürs ganze Leben 
zum Sitzen auf einem Rollstuhl 
verurteilt. Und gegen dieses Ur
teil des Schicksals kann keine 
Berufung eingelegt werden. Aber 
Ludmilla läßt sich vom Schick
sal nicht kleinkriegen. SUe Ist ei
ne sehr starke Natur. Vielleicht 
erbte sie diese von Ihren Eltern.

Ihr Vater Theodor Herr er
blickte als Sohn einer verbann
ten ,,Kulaken”-Famllle in Ka
sachstan das Licht der Welt. 1930 
waren seine Eltern mit drei Kin
dern, nachdem die Partei den 
„historischen Kurs auf die 
durchgängige Kollektivierung der 
Landwirtschaft" genommen hatte, 
Ins Dorf Ljublmowka des Gebiete 
Koktschetaw deportiert worden. 
Die ganze Schuld der Familie 
Herr hatte darin bestanden, daß 
säe gut gearbeitet und drei' Kühe 
besessen hatten. So waren die 
Herrs als Kulaken . das heißt 
, .klassenfeindliche Elemente”, 
gestempelt und zur „Umerzie
hung" in die kahle, heiße Steppe 
Kasachstans verbannt worden.

Hier widerfuhr der Familie 
noch ein Unglück: Es starb der 
Vater. Aber unsere Welt Ist doch 
nicht ganz ohne gutherzige Men
schen. Iwan Wolkowinskd, ein rus
sischer Bauer aus Ljublmowka, 
heiratete die Witwe Herr und 
ersetzte den Kindern den Vater. 
Der Lebensweg dieser Familie

Kohhk yÖAe
KoHaK T/fine AOKyMeHTTep peciM. 

Aey
KoHaK yfi Kafi xepue?..

Maraw (Biare)... xaKbin opHaaac- 
Kan KoHaK yfi xepex

KaAaHblH OpTaAblFblHaH
MHHHCTpAiXTCH
...6ip HOMep (exi HOMep) öpoHb-

Aan KOHbiHbI3UJbl

OCH KOH3K YHAeH
KOH3K yfiACH
Menin (paMHAHHM ...
MaFaH HOMep öpoHbAaAbin Kofi- 

Faii
Mew HOMepAI* ... apKUAbl ÖpOHb- 

Aan KoäAbiM
xameH
TeAerpaMMaMeH
TeAe<J)OHMeH
TeAexcneH
Mine uaaejiiM
Mine MeHin nacnopTbiM
MapaH ÖAaHx TOATbipyFa xeMex- 

Tecin jxiöepiniauji!

Men nacnopTbiMAbi xamaH KafiTa- 
pun aaa anaMUH?

MaFaH (Biare) ... HOMep xepex

6ip OPUHAH
HoMepAe ... 6ap Ma?

KOHAHUHOHep
TCAeBH3Op
TeAe4»OH
TonaabiTKuui
bICTbIK cy
HoMepre 6ip xynre Kanuia Teaefi- 

Ai?
HoMepAin Oaracbiua TanepTenri- 

Aix ac xipe Me?
CiaAepAe TanepTenriAix acTbi Kafi

>xepAe )X9He Kaiuan irneAi?
MeHin HOMepiM Kafi xaöarra?

HoMep ... Kaöarra

TepTiHLui
yiuiHiui
HoMepAi xepyre ÖOAa Ma?
Byn Howep Maraii »apafiAw (>xa- 

paMaflAbi)
.„HoMep Öap Ma?
apaaiiAay
»xaxcupaK
TUHUUJTay
CiaAin KoHaK yftAe Kafi MeariAAe 

ecen afibipucaAW?
AKiuacuH aAAbiH aAa TOAey xepex 

ne HeMece xerep aAAWHAa TöAene 
Me?

Cia öiaAe Kamua yaKUT öoambk- 
ujbicua?

Men ... ÖOAC8M 6a Aen Typ muh 

war nicht leicht: ständige Not, 
Hunger, dann der Krieg. Diese 
schweren Prüfungen schwächten 
sehr die Gesundheit Theodors, 
aber sie erbitterten sein Herz 
nicht.

1955 traf Theodor In Alma- 
Ata eine Junge lesgdnische Frau 
mit dem schönen Namen Dshe- 
met. Sie war 1941 mit einem 
Rüstungsbetrieb aus Machatschka
la nach Alma-Ata evakuiert wor
den, wo sie selbstlos für den Sieg 
über den Hltlerfaschlsmus arbei
tete.

So Ist die Geschichte von Lu- 
das Großeltern und EHtern.

Sie selbst wurde in Alma-Ata 
gebaren und absolvierte hier acht 
Klassen einer Sonderschule für 
physisch behinderte Kinder. In 
Ihren Schuljahren zeigte sie eine 
Neigung zum Malen und Zeich
nen. Tausende einsame Stunden 
verbrachte das Mädchen bei die
ser Beschäftigung. Die Kunst 
wunde zu Ihrem Lebensbedürfnis. 
So beschloß Luda, das Studium 
an der Alma-Ataer Schule für 
bildende Künste aufzunehmen. 
Von da an begann Ihr Kampf um 
ihre Menschenwürde und ein 
gleichberechtigtes Leben in un
serer Gesellschaft.

Die Administration der Schule 
für bildende Künste wunderte 
sich sehr, daß ein halbgelähmtes 
Mädchen Künstflerausbildung be
kommen wollte. Das würde der 
Schule nur viel Schwierigkeiten 
bereiten, meinte die Leitung.

„Wozu brauchen Sie Malerei 
zu studieren? Sie können doch 
auch ohne Diplom gut malen", 
fragte man Luda dort.

Luda will aber stete der Ge

Im Hotel
Rezeption

Wo befindet sich das Hotel?

Ich möchte (Wir möchten) in 
einem Hotel wohnen, das nicht 
weit... entfernt ist 
vom Stadtzentrum 
vom Ministerium 
Reservieren Sie bitte 
ein Einzelzimmer (zwei 
Einzelzimmer)...
in diesem Hotel 
im Hotel...
Mein Name ist...
Für mich ist ein Zimmer 
bestellt worden 
Ich habe ein Zimmer 
...bestellt 
brieflich 
telegraphisch 
telefonisch 
per Telex
Hier ist die Bestätigung
Da ist mein Paß
Helfen Sie mir bitte, das 
Formular auszufüllen

Wann kann ich meinen 
Paß wieder abholen? 
Ich möchte (Wir möchten)... 
ein Einbettzimmer 
Hat das Zimmer...?

eine Klimaanlage 
ein Fernsehgerät 
ein Telefon 
einen Kühlschrank 
heißes Wasser
Was kostet das Zimmer 
pro Nacht?
Ist das Frühstück im 
Preis inbegriffen?
Wo und wann kann man 
hier frühstücken?
In welchem Stockwerk ist 
(liegt) mein Zimmer?
Das Zimmer liegt im 
...Stockwerk 
dritten 
vierten
Kann ich das Zimmer sehen?
Dieses Zimmer paßt mir (nicht)

Haben Sie ein... Zimmer? 
billigeres 
besseres 
ruhigeres
Wann kann man in Ihrem
Hotel die Rechnung gleichen? 
Vorauszahlung oder bei Abreise?

Wie lange wollen Sie in unserem 
Hotel wohnen?
Ich wende voraussichtlich...
bleiben 

sellschaft nützlich sein. Auch 
Geld für das Leben will sie 
selbst verdienen, um Ihrer Mut
ter Dshemet Abakarow na einen 
beträchtlichen Teil der Sorgen 
abzunéhmen. Nach dem Tod von 
Ludas Vater lag die ganze Versor
gung der Familie auf den Schul
tern der Mutter. Ohne Diplom 
gilt kein Talent In unserer Ge
sellschaft. „Ohne Dokument bist 
du gar nichts, so viel wie ein In
sekt", heißt es Ja allgemein.

„Und Ich will kein Ungezie
fer In diesem Leben sein", sagt 
mir Luda und lächelt traurig.

In diesem Augenblick fällt mir 
die berühmte mysteriöse Erzäh
lung Franz Kafkas „Das Ungezie
fer” ein, In der es um einen Be
amten aus Prag geht, der sich In 
einen riesigen Käfer verwandel
te und an Gleichgültigkeit und 
Egoismus seiner Nächsten sterben 
mußte.

Luda konnte dank ihrer Beharr
lichkeit, Talent und enormer Ar
beitsamkeit die bürokratische 
Mauer der Gleichgültigkeit 
durchbrechen. Sie legte In der 
Kunstschule erfolgreich Aufnah
meprüfungen ab und studierte 
mit wirklich .titanischer Energie. 
Zweieinhalb Jahre später absol
vierte Luda vorfristig alle vier 
Studienjahre der Kunstschule. 
Diese ganze Zelt lang pendelte 
Dshemet Abakarowna mit Ludas 
Studien zwischen Ihrer Wohnung 
und der Kunstschule. Nicht ein
mal besuchen konnten Lehrer der 
Kunstschule Ihre Studentin Wol- 
kowineka Ja-Herr.

Luda verteidigte mit gutem 
Prädikat ihre Diplomarbeit und 
erhielt ein Diplom. Nachher ent

Seine Hände heilen
Lorenz Vollmann kann seine 

Freude nicht zurückhalten. Noch 
frisch sind In seinen Gedanken 
die Qualen, die er durch sein 
akutes Rheuma zu -erleiden hat
te. Was hatte er nicht alles ver
sucht, um sie loszuwerdenl Arz
nei und Heilkräuter, Moorbäder 
und Elektrophorese, sogar ein 
heißes Bügeleisen wurde auf die 
Lende aufgesteUt — nichts hat
te geholfen. Da hatte man Ihm 
geraten, sich an Rustem Ko- 
tscherbajew zu wenden, wohnhaft 
Im Dorf Georgijewka In der 
Tschapajewstraße. Ohne beson
dere Hoffnung ging er einmal zu 
diesem Mann. Er drückte 
,und klopfte, knetete -und 
quetschte am Buckel des Kran
ken, daß Jenem Tränen In den 
Augen standen. Nach einigen Mi
nuten war er fertig und befahl 
ziemlich streng: „Jetzt aufste- 
hen!" Lorenz hatte Angst vor 
heftigen Schmerzen und lag wie 
gelähmt da, ohne sich zu rüh
ren, in Erwartung einer Hilfe. 
„Aufstehenl” wiederholte Ru
stem im Befehlston. Lorenz fuhr 
vor Schreck auf und — o Wun
der! Sein Körper gehorchte ihm 
wie früher vor der Krankheit.

In letzter Zelt bekam ich Dut
zende ähnliche Geschichten von 

stand noch ein Problem: Auch ein 
gesunder Absolvent der Kunst
schule kann in Alma-Ata nur 
schwer Arbeit finden, geschweige 
denn ein Invalide. Nur unter gro
ßen Schwierigkeiten konnte Luda 
dennoch eine Stelle im Kombi
nat „Oner” bekommen. Das ist 
das einzige Kombinat in Kasach
stan, das die ganze Republik mit 
Transparenten, riesigen Wandbil
dern, Schilden mit ideologischen 
Slogans und Parolen beliefert, die 
unsere Wohnhäuser und admini
strative Gebäude dekorieren. Lu
da wurde in einer Werkstatt des 
Kombinate als Porträtistin einge
stellt, wo Porträte der Klassiker 
unserer offiziellen Wei t a n- 
schauung und der Parteiführer 
hergestellt wenden. Die Malerbri
gade hat hier immer alle Hände 
voll zu tun, Insbesondere in den 
letzten sieben Jahren. Es gibt 
ständig viele Aufträge, denn 
Funktionäre kommen und gehen, 
aber die Werkstatt bleibt und 
muß mit ihren Erzeugnissen auf 
diese Veränderungen rasch rea
gieren. Manchmal entstehen auch 
Probleme, wie zum Beispiel mit 
den Porträts des ehemaligen Mi
nisters für innere Angelegenhei
ten der UdSSR Stecholokow. Er 
wunde wegen seiner Verbindun
gen mit der Mafia schon längst 
abgesetzt, und das Kombinat 
kann bis Jetzt ein Hundert sei
ner Bilder nirgends unterbringen.

Luda malte zu Hause für das 
Kombinat „Öner" die Bilder Le
nins und Gorbatschows, und Ihre 
Mutter brachte diese zur Kommis
sion, die Ihre Arbeit kontrollierte 
und bewertete. Von Luda erfuhr 
ich, daß es In der UdSSR neben 
der Zensur für die Presse, Fern
sehen und Rundfunk auch die für 
ideologische Erzeugnisse, die In 
Kombinaten produziert werden, 
gibt. Diese Kommission paßt auf, 
daß die betreffenden Menschen, 
ihre Kleidung, und Körperteile 
vorschrtftsgemäß abgebildet wer
den. Es gibt z. B. eine Vorschrift 
dafür, wie man die Krawatte Wla
dimir Iljitschs oder das Haupt Mi
chail Sergej ewltschs richtig ma
len soll. Unter anderem, heißt es 
darin, daß diese großen Männer 
auf den Bildern nicht lächeln 
dürfen. Der Hintergrund dieser 
Bilder soll stete grau, sein. Jede 
Abweichung von der Vorschrift 
gilt als eine Art „Gottesläste
rung."

Für Ludas künstlerische Natur 
war dieses ,/Schöpfertum” mehr 
als eine Qual. Nach einem Jahr 
mußte sie das Kombinat verlas
sen. Eine andere Arbeitsstelle 
kann sie In Alma-Ata bisher nicht 
finden.

Aber nicht Immer war das 
Schicksal so ungerecht Luda ge
genüber. Viele gutherzige Men
schen in Alma-Ata standen ihr 
in bitteren. Stunden bei. Unter Ih
nen auch Ludas ehemaliger Kom
militone und Jetziger Mann Alex
ander Bondarzew. .Alexander ist 
ein begabter Maler, er studiert im 
dritten Studienjahr der Alma- 
Ataer Schule für bildende Künste.

der Wunderhelikraft des ehe
maligen Sportlers, Absolventen 
der Sporthochschule Rustem Ku- 
tscherbajew zu hören. Bald hier, 
bald dort wurde man seiner 
Schmerzen los. An mich wand
ten sich mehrmals die dankbaren 
Patienten mit der Bitte, von die
sem Wundertäter in der Zeitung 
zu schreiben.

Darunter waren Valentine und 
Eugen Deichmann, Anatoll, Ma
ria und Alexander Butwllowskl, 
Alexander und Katharina Glasar, 
Rosa Golfrlch u. a„ die bei Ru
stem Genesung verschiedener 
Krankheiten gefunden haben. 
Endlich gab ich all den Bitten 
nach und beschloß, den Wunder
doktor zu besuchen. Um so mehr, 
als mir mein kranker Arm wie
der keine Ruhe Heß.

Rustem empfing mich ohne Je
gliche Zeremonien und ging so
fort zur Sache über — ich merk
te gleich, daß er keine langen 
Vorreden duldet.

„Warum befassen Sie sich da
mit, und seit wann haben Sie in 
sich diese Wunderheilkraft ent
deckt?” fragte ich doch meinen 
Doktor. „Well ich den Menschen 
helfen will, gesund zu werden", 
war die Antwort. „Dahinter 
steckt aber kein Wunder. Ich war 

Auch die Ehe dieser Künstler 
mußte eine harte Prüfung beste
hen, und zwar nicht wegen alltäg
licher Sorgen oder ständigen Man
gels an Geld in der Familie. Die 
Künstler sind oln besonderes 
Volk, das In seiner eigentümli
chen Welt lebt. Es vermag viele 
Probleme seines Daseins einfach 
zu übersehen. Luda und Alexan
der erkämpften von Ärzten das 
Recht auf das Leben ihres Kin
des. Die Ärzte verbaten Luda, 
Kinder zu haben, denn, wie sie ihr 
zynisch, alber gewiß aus „huma
nen Beweggründen”, erklärten, 
„Invaliden dürfen keine Invaliden 
zur Welt bringen".

Aber behindert heißt noch 
nicht wehrlos. Auch hier besieg
te Luda wieder ihr Geschick: der 
kleine und völlig gesunde Sa
scha, der inzwischen zwei Jahre 
alt ist, freut sehr seine Extern 
und die Oma Dshemet.

Luda ist sehr müde von sol
chen Siegen. Sie will einfach 
leben wie alle Menschen und der 
Gesellschaft, die sie von sich so 
oft abstößt, Nutzen bringen. Lei
der gibt es in Kasachstan keine 
gesellschaftliche Organisation, die 
die Rechte von Klndheltelnvällden 
schützt. Leider gibt es In unserem 
Lande auch keinen Verband, der 
behinderte Künstler vereint. Die 
Kunst ist Ja der einzige Stimu
lus zum Leben für viele solcher 
Menschen wie Luda. Vielleicht 
könnte man sie vereinen, wie es 
vielerorts Im Westen getan wur
de? Vielleicht wind dann auch bei 
uns im Osten für diese leidenden, 
aber stolzen Menschen die Son
ne auf gehen...

Ludmilla Wolkowinskaja-Herr 
Hebt trotz alledem das Leben.

„Damit und dafür lebe ich”, 
sagt sie mir. „Ich will mit mei
nen Bildern den Menschen Freu
de bereiten."

Im vergangenen Jahr fand In 
Alma-Ata eine Ausstellung Jun
ger Maler statt, an der auch Luda 
(eil nahm. Ich lese Im Gästebuch 
dieser Ausstellung einige Eintra
gungen: „Besonders gut gefallen 
mir die Bilder der Malerin Wol- 
kowlnskaja, und nicht nur dank 
ihrem alten, guten Klassizismus, 
sondern auch dank dem Eindrin
gen In die Innenwelt von Men
schen und Natur. Diese Werke 
rühren an den zärtlichsten Salten 
der -Seele..." „Ludmillas Kunst 
gleicht einem warmen Sonnen
strahl. Uns allen sind Mitleid, 
Trauer und Trübsal bekannt. Aber 
wie rührend sind ihre Poesie, 
Freude und lichte Wehmut." 
„Ihre Bilder schenken den Zu
schauern ein Gefühl von Feier
lichkeit und Romantlsmus."

Igor TRUTANOW, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Unsere Bilder: Ludmilla Wol- 
kowdnskaj a-Herr;

Selbstbildnis;
„Juri L."; „Maja”.

Fotos: Juri Weidmann

Die Jungen und Mäd
chen des Dorfes Kon
stantine w k a, Gebiet 
Pawlodar, haben nun 
eine ausgezeichnete 
Möglichkeit, Sport zu 
treiben: Der Kolchos 
„30 Jahre Kasachische 
SSR" hat einen großen 
Sportkomplex gebaut. 
Und man muß sagen, 
daß er stets großen Zu
lauf hat. Tags und 
abends wird er von ei
ner Kinderschar be
stürmt.

Unser Bild: Johann 
Neumann, Leiter der 
Kinder- und Jugend
sportschule, beim Un
terricht.

Foto: Juri Weidmann

in der Armee Sanitätsinstrukteur 
und kenne mich gut in der Me
dizin aus. Als Sportler weiß ich 
gut, was Massage bedeutet. Also, 
alles ist ganz einfach." Dann 
widmete er sich meinem Arm, 
fragte mich kurz, wo es weh tut, 
überlegte einige Sekunden und 
begann seine Wunderkur. Nach 
einigen Minuten spürte ich in 
meiner rechten Seite eine ange
nehme Wärme, als befände ich 
mich unter brennenden Sonnen
strahlen. Die Kur dauerte nicht 
mehr als fünf Minuten. Ich hob 
den Arm hoch und verspürte 
tatsächlich den alten Schmerz 
nicht mehr. Also hatten die Leu
te wirklich recht — die Hände 
dieses Menschen hellen! Es ist 
nur zu bedauern, daß diese Me
thode nicht verbreitet wird.

Zum Abschied erlebte ich noch 
eine angenehme Überraschung. 
Auf meine Frage, was ich. dem 
Doktor schuldig sei, hörte ich: 
„Ich nehme kein Geld für meine 
Kuren. Der beste Lohn für mich 
sind die glücklichen Augen mei
ner gesundgewordenen Patien
ten."

Heinrich ENNS, 
Volkskorrespondent 

Gebiet Dshambul

Praktische 
Ratschläge

Für Heimwerker
Klemmender Fensterflügel

Wenn der untere Schenkel des 
Fensterflügels Im eingebauten 
Rahmen klemmt, kann man sich 
meist sehr einfach behelfen: Es 
wenden Unterlegscheiben in die 
Bandzapfen eingefügt. Das ist 
einfacher als das Nachhobeln des 
Flügels, well es erneutes Strei
chen erspart. Allerdings muß dazu 
der notwendige Zwischenraum 
vorhanden sein. Ein breiter Fen
sterflügel kann durch sein Ei
gengewicht so aus dem Winkel 
geraten, daß der Wetterschenkel 
am Blendrahmen bzw. an der Re- 
genschutzscfriene festsitzt. Hier 
muß eine Einlaufstütze an der 
Unterkante des Flügels ver
schreibt werden (siehe Zeich
nung). Die Montage Ist am ge

schlossenen Fenster durchzufüh
ren. Der Abstand läßt sich regu
lieren, indem die Halbrundschrau
be mehr oder weniger tief ednge- 
dreht wird. Statt eines Metafll- 
blöckchens läßt sich auch ein Win
kelstahl verwenden. Mit der Rund
kopfschraube reguliert man den 
nötigen Abstand.

Ding mit Pfiff
Hexenhäuschen

Mal wie Hänsel und Gretel an 
einem Pfefferkuchenhaus zu knab
bern, das bereitet sicher vielen 
Kindern Vergnügen. Wenn es 
kein überraschendes Geschenk 
sein soll, kann die ganze Familie 
beim ..Bauen" helfen. Entspre

chend unserer Zeichnung werden 
die einzelnen Teile auf Pappe ge
zeichnet und ausgeschnitten. Die 
beiden Dachplatten hängen so an
einander, daß man sie am First 
halten kann.

Für den Tedg braucht man: 
1 000g Zuckerhonig oder Sirup, 
1 400g Mehl, 200g Zucker, 250g 
Schweineschmalz oder Margari
ne, 3 Eßlöffel Kakao- und 2 
Päckchen Backpulver.

Honig, Fett, Zucker, Kakao 
und Pfefferkuchengewürz sind in 
einem Topf unter Rühren zu er
hitzen, bis sich der Zucker gelöst 
hat. Mehl und Backpulver wer
den In eine Schüssel gesiebt, dazu 
gibt man die abgekühlte Hondg- 
masse und verknetet alles. Wenn 
der Teig geruht hat. ist er zu 
teilen und auf einer bemehlten 
Fläche dünn (l/2cm) auszurollen. 
Man hebt ihn auf ein gefettetes 
Blech, legt die Schablonen auf 
und schneidet die Teile mit einem 
spitzen Küchenmesser aus. Die 
Fenster werden halbiert zu Fen
sterläden. Alle Teile backen im 
vorgeheizten Ofen etwa 15 bis 20 
Minuten. Inzwischen bereitet man 
den Zuckerguß zum Kleben und 
Verzieren. 3 Eiweiß steif zu 
Schnee schlagen, etwas 600g 
Puderzucker untermischen. Das 
Gebackene wird behutsam vom 
Blech genommen und mit dem 
Guß auf die Vorlagen geklebt. 
Die einzelnen Teile müssen gut 
antrocknen. Die Wände werden 
zunächst mit einem Bindfaden 
zusammengehalten. Wenn sie fest 
sind, kommt das Dach darauf. 
Für den Schornstein werden 
Plfeffenkuchenstückë passend zur 
Dachschräge zurechtgeschnitten. 
Nach dem Aufkleben halten, ihn 
zunächst lange Nadeln oder Hölz
chen. Den First bildet eine Teig
rolle.

Zur Verzierung dienen Streu
zucker, kleine Süßigkeiten, Man
deln, Nüsse, Rosinen und Kleinge
bäck. Man kann auch Muster 
spitzen. Die beiden Figuren am 
Eingang sind aus Teigresten ge

formt. Eiszapfen und Schnee be
stehen aus Zuckerguß, der mit 
Puderzucker überstäubt wurde. 
Aus dem Schornstein kann ein 
Wattebausch „rauchen”. Rote 
Transporent oder Bastelfolie wird 
hinter die Fenster geleimt, eine 
Taschenlampe bringt Licht ins 
Hexenhäuschlen.
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